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Die Expedition. 


Von der Wittenberger Feier. 


Die in Rom eiſcheinende klerikale Hide „Voce della 
rerita‘ widmet der Wittenberger Rede des Kaiſers 
tinen mit überaus ſcharfen Ausſällen gewürzten Leitartikel. 
Das Jeſuitenblatt greift den Kaiſer, der einen Rebellen und 
Deſerteur verherrliche und deſſen Alliirte heute den Papſt ge⸗ 
fangen hielten, heftig an. Die deutſchen Katholiken dürften 
le Auslaſſungen des Kaiſers nicht gleichgiltig hinnehmen. 
um Glück ſtehe heute der Papſt als Triumphator da und 
le römiſche Kirche ſei mächtiger als je, während der Brote: 
ſtantismus längſt geſtorben () ſei. 

Nun, die Wittenberger Feier, die Feier des Reformatlons⸗ 
ſeſtes in dieſem Jahre, ja ſogar die durch den Fall „Harnack“ 
in der evangeliſchen Kirche hervorgerufene Bewegung zeigen, 
daß der Proteſtantismus noch lebt. Die Rede des Kaiſers, 
ſowie alle die Reden, die in Wittenberg gehalten worden ſind, 
enthalten nicht das Geringſte, was deutſche Katho⸗ 
liken irgendwie verletzen könnte. „Gleichgiltig“ ſollte 
freilich auch unſeres Erachtens kein Katholik die Aeußerungen 
des Kaiſers hinnehmen, ſondern insbeſondere die folgenden 
Worte beherzigen: 

Es giebt in Glaubensſachen keinen Zwang. Hier entſcheidet 
allein die freie Ueberzeugung des Herzens, und die Erlenntniß, 
daß fie allein emticheidet, iſt die geſegnete Frucht der Refor⸗ 
matlon. Wir Evangeliſchen befehden niemand um feines 
Glaubens willen. Aber wir halten an dem Bekenntniſſe des 
Evangeliums bis in den Tod. Das iſt meine Zuverſicht, mein 
Gebet und meine Hoffnung. Darin beſtärkt mich der Geiſt, der 
dieſe Feſtverſammlung ſichtlich durchweht. 

Selbſt ein ungariſches Blatt, von dem man eine Bes 
geiſterung für Luther nicht fo ohne Weiteres erwartet, der 
„Befter Lloyd“, benutzt den Wittenberger Feſttag als Aus⸗ 

angspunkt für einen, die Reformation auf das Wärmſte 
elernden Artikel; es heißt darin: 

Welchem Bekenntniſſe auch der moderne Menſch angehöre, 
der Bürger in ihm, nicht der Gläubige ift es, der den Witten⸗ 
berger Feſten eine ſympathiſche Aufmerkſamkeit zuwenden muß. 
Ja, eben wo in der ſittlichen und geiſtigen Welt Gährungen 
pe nden, wie ſolche feit dem ſechszehnten Jahrhundert nicht 

eobachtet worden find, heute, wo die alten Religionen wie von 

den Stößen einer kommenden vulkaniſchen Eruption in ihren 
Grundfeſten erſchüttert erſcheinen und die allerdings vorerſt 
nebelhaft verſchwommenen Umriſſe kirchlicher Neubildungen am 
Saume des Horizontes erſcheinen: können heute die Glaubens⸗ 
dogmen überhaupt noch die Macht beſitzen, die Anſchauungen der 
Menſchen über ein großes hiſtoriſches Ereigniß wie die Refor⸗ 
matlon entſcheidend zu beeinflußen? ... Der Katholizismus 
endlich, verräth nicht auch ſein gegenwärtiges Entwicklungs⸗ 
adium, ganz abgeſehen von dem altkatholiſchen Experiment, 
as allerdings als geſcheitert angeſehen werden darf, daß die 
Ahnung von der Nothwendigkeit einer zeitgemäßen 
Umgeſtaltun fortab auch in dem römischen Kirchthum aufs 
dämmern will? Iſt nicht Leo XIII. ſelbſt, der die ſoziale 
rage in den Bereich der Kirche ziehen möchte und der in 
rankreich wie in den Vereinigten Staaten ſeinen Wunſch, den 
atholiſchen Geiſt zu demokratiſtren, in der auffälligſten Weiſe 
bekundet, iſt nicht dieſer Papſt ſelbſt allem Anſcheine nach der 
Vorläufer einer kirchlichen Neubildung, die, indem fie den Geiſt 
des Katholizismus reformiren will, dereinſt nothwendiger Weiſe 
auch die dogmatiſchen Formen deſſelben nicht wird völlig intakt 
erhalten können? Kein Zweifel, in der Welt der religiöſen 
Anſchauungen bereitet ſich ein Neugeſtaltungsprozeß vor, der ja 
— es wäre thöricht, dies zu leugnen — durchaus bedingt iſt 
durch die Nothwendigkeit, das, was die Menſchheit glauben 
foll, mit dem, was fie weiß, die Religion mit der Er⸗ 
kenntniß in Einklang zu bringen. Aus dem Geſichtspunkte 
dieſes in der ganzen Kulturwelt immer ungeſtümer ſich offen⸗ 
barenden Bedürfniſſes betrachtet, kann das Reformationswerk 
Martin Luthers füglich, ja es ſoll ſogar als eine politiſche Ent⸗ 
wicklungsphaſe der Menſchheit, geläutert von ſeinem Dogmen⸗ 
ehalt, ins Auge gefaßt werden. Die Schloßkirche zu Witten⸗ 
erg war die Geburtsſtätte eines großen, unvergänglichen Frei⸗ 
heitswerkes, dem die Menſchheit ein gut Theil ihrer ko ſtbarſten 
eiſtigen und ſittlichen Güter dankt. Die Reformation 
Bat die Menſchheit dogmatiſch getrennt, aber fie hat auch einer 
kulturellen Gemeinſchaft der Nationen vorgearbeitet. Das Be⸗ 
9 Luthers, in dieſem Sinne genommen, wird den 
roteſtantismus ſelbſt überdauern. Nach Jahrtauſenden noch, 
wenn das evangeliſche Bekenntniß vielleicht ſchon längſt neuen 
Glaubensideen gewichen ſein wird, werden die Menſchen, welche 
die Freiheit lieben, pietätvoll nach Wittenberg blicken. 

Hofprediger Faber tegie, wie jetzt genauer bekannt 
wird, ſeiner Predigt an die Theilnehmer des Feſtzuges die 
Worte zu Grunde: Das ſei ferne von uns, daß wir den 
Herrn verlaſſen und anderen Göttern dienen! Er ſagte u. a. 
über das Verhältniß von Schule und Kirche: 

O, wahret der Schule ihren chriſtlichen Geiſt und ihre 
evangeliſche Art. Erhaltet ihr Luthers Katechismus und Luthers 
Kirchenlied und leidet nicht, daß religionsloſe oder konfeſſtonsloſe 
Gleichmacherei dort ihr Unweſen treibel Sorget auch dafür, 
daß der Religlonsunterricht in keiner Schule Nebenſache ſei; 
raten iſt auch für den Fee iu die Hauptſache 
im Leben und im Sterben; fie adelt auch den Adel und If in 
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Unmittelbar daran ſchloß Hofprediger Faber folgende auf 


Prof. uns Bezug nehmende Worte: 
er Hochſchule verkümmert nicht die Freiheit der Forſchung, 
aber erbittet euch von Gott ſelbſtloſe und gottesfürchtige 
Männer für ihren Dienſt. Verlangt von ihren Meiſtern nur 
das Zwiefache, daß ſie die Wahrheit ſuchen und ſagen um der 
Wahrheit willen, und daß ihr Forſchen und Lehren von dem 
Herzenswunſche getragen ſei, den Namen des Herrn zu ver— 
klären und die Gemeinde in der Glaubensüberzeugung zu 
ſtärken. Euch Jüngern der Wiſſenſchaft ſei es ein reiner und 
unbefleckter Gottesdienſt, mit hohen Idealen eure Seele zu 
füllen und fleißig zu lernen, damit ihr dereinſt etwas zu bieten 
habt. Vergeſſet das eine nicht, daß wiſſenſchaftliche Tüchtig⸗ 
keit niemals durch Frömmigkeit erſetzt werden kann, 
das andere aber auch nicht, daß die Liebe Chriſti alles Wiſſen 
weit überſteigt, und daß Niemand ſelig wird durch ſeine Gelehr⸗ 
ſamkeit, ſondern durch ſeine Herzensſtellung zu ſeinem Heilande. 
Die Fürſten ermahnte Faber, daß fie wahren und mehren 
das heilige Erbe der Väter, feſt ſich zuſammenſchließen wider 
den alten böſen Feind, treu auf der Hochwacht ſtehen in dem 
großen Kampfe, den der Antichriſt im Wolfsfelle wie im 
Schofskleide mit allen Waffen der Bosheit führt, und was 
ſie ſtill im Heiligthum gelobt, auch da durchführen, wo die 
kluge Staatspolitik ihnen andere Rathſchläge ertheilen ſollte. 

 —n 


Klagen preußiſcher Volksſchullehrer. 


Die Uebungen der Erſatz⸗Reſerven find beendet und die 
Volksſchullehrer, welche ſeit 1888 bei dieſer Truppe ihre 
Reſerveübung leiſten, haben den bunten Rock wieder ausge⸗ 
zogen. Aus „Kommandirten“ beim Militär ſind ſie wieder 
„Kommandirende“ über die Jugend geworden, der ſie 
u. a. auch Liebe zum Vaterlande einflößen ſollen. Den Knaben 
ſoll jener Geiſt anerzogen werden, ohne deſſen Beſitz der 
Jüngling und Maun im Staate nur eine Maſchine, aber 
keine brauchbare Individualität iſt, die mit Luſt und Liebe 
ihre Pflicht erfüllt. Dem „preußiſchen Schulmeiſter“ iſt bei 
den großen Erfolgen der Kriege von 1866 und 1870/71 mit 
Recht ein erheblicher Antheil preiſend zugeſtanden worden und 
jeder unparteiiſche Beobachter wird gern die Verdienſte der 
Jugendbildner anerkennen, ebenſo wie die nicht minderen 
Verdienſte des preußiſchen Unteroffizierkorps und der preußiſchen 
Offiziere. Fürſt Bismarck hat in ſeiner berühmten Reichs⸗ 
tagsrede am 6. Februar 1888 geſagt: 

„Wir haben ein Offizierkorps, welches uns kein 
anderes Land der Welt nachmachen kann. Das Maaß 
von Bildung, welches einen Ofitzier befähigt, nicht nur die 
ſehr ſtrengen Anforderungen an ſeinen Stand, ſondern auch die 
außerordentlich ſchwierigen ſozialen Aufgaben zu 
erfüllen, deren Erfüllung nothwendig iſt, um die Kamerad⸗ 
ſchaft zwiſchen Offizieren und Mannſchaften ohne Schaden der 
Autorität herzuſtellen, das können uns die anderen nicht nach⸗ 
machen.“ 

Dieſe Worte gelten erfreulicherweiſe noch heute und ein⸗ 
zelne Ausſchreitungen von jüngeren Elementen im Offizier⸗ 
kocps, die wir in den letzten Jahren erlebt haben, können an 
dieſer allgemeinen Werthſchätzung nichts ändern, ſo lange 
von den älteren und höheren Offizieren dafür geſorgt wird, 
daß die jungen Bäume nicht allzuſehr in den Militär⸗ 
himmel wachſen und auf die andere „Menſchheit“ gnädig 
oder ungnädig herabſehen, eine Gefahr, die in langen Friedens⸗ 
zeiten ja ſtets beſteht. Es ſind uns in letzter get mehrere 
beachtenswerthe Zuſchriften aus den reifen der Volksſchul⸗ 
lehrer, welche in oſtdeutſchen Garniſonen ihre Reſerve⸗ 
übung erfüllt haben, zugegangen und ausnahmslos wird 
darin in Ausdrücken der höchſten Achtung von den höheren 
Offizieren, vom Kompagnieführer Aae ärts, geſprochen, 
geklagt wird aber von verſchiedenen Seiten über die un⸗ 
würdige Behandlung, welche auch bei den diesjährigen Re⸗ 
ſerveübungen ſeitens einiger Subalternoffiziere und Unter⸗ 
offiziere übenden Volksſchullehrern zu Theil geworden iſt. 
Wir haben davon abgeſehen, die uns zugegangenen Klage⸗ 
Eingeſandts im Wortlaut zu veröffentlichen u. a., weil 
ſich manches auf dem vorſchriſtsmäßigen dienſt⸗ 
lichen Beſchwerdewege erledigen läßt, weil perſön⸗ 
liche Spitzen darin vorkommen und offenbare Ueber⸗ 
treibungen unterlaufen ſind und nicht zum wenigſten, 
weil wir uns der Aufgaben der liberalen, aber patriotiſch⸗ 
geſinnten Preſſe, insbeſondere dem Auslande gegenüber, voll 
bewußt zu ſein glauben. Wir haben die klagenden Zu⸗ 
ſchriften aber zur Kenntniß der Herren Oberſten gebracht. 
Die Sache regt außerdem zu einigen Betrachtungen an. 

Die neue Militärvorlage mit der geplanten rieſigen 
Mannſchaftsvermehrung, zum Theil aus demjenigen „Menſchen⸗ 
material“, das vermöge ſeiner Anlage dazu neigt, bei 
Märſchen die Chauſſeegräben zu füllen, veranlaßt uns auf 
die Gefahr für das Vaterland hinzuweiſen, wenn bei 
den wachſenden Schwierigkeiten der Ausbildung die 
Behandlung der Mannſchaften naturgemäß eine noch 
ſchlechtere werden ſollte, als ſie jetzt an verſchiedenen Orten 
Volksſchullehrern zu Theil geworden iſt. Die ohnehin ſchon große 
Schaar der Unzufriedenen wird dann wachſen. Zum Lehrfache 
werden ja keine „Krüppel“ zugelaſſen und das Maaß der 
geiſtigen Bildung der Volksſchullehrer überragt doch wohl 
auch das Durchſchnittsmaaß des „gemeinen Mannes“. Man 
ſtelle ſich den „guten Ton“ in der Truppe vor, wenn erſt 
eine große Heeresvermehrung eintreten ſollte! Da wird es 
ſicherlich Schimpfworte regnen und „liebliche“ Anreden werden 
noch mehr an der Tagesordnung fein. In einer o ſtpreuß iſchen 
Garniſonſtadt wurden die zur Uebung einberufenen Lehrer 
auf dem Kaſernenhofe von dem mit der Kompagnieführung 


beguftragten Premier⸗Lieutenant mit einer Anrede empfangen. 


in der es z. B. hieß: „Von Euch Lehrern verlange ich, daß 
Ihr Euch ganz beſonders zuſammennehmt, ſonſt ziehe ich 
Euch die Hammelbeine derartig laug und das Fell in der 
Weiſe blank, daß Ihr Oel gebt.“ Die „Plaſtik“ dieſer Aus. 
drucksweiſe läßt nichts zu wünſchen übrig, aber die Gemüths⸗ 
ſtimmung der Lehrer wird man begreifen, wenn ſie aus dem 
Munde jenes Offiziers ſpäter dann faſt täglich Ausdrücke 
vernahmen, welche den Lehrerſtand in Verbindung mit allerlei 
hätzlichen Eigenſchaftsworten herabſetzten. Man kann es den 
Lehrer⸗Vereinen nicht verdenken, wenn ſie — wie wir er⸗ 
fahren — ſolche wörtliche Mißhandlungen bei den vor⸗ 
geſetzten Civil⸗ und Militärbehörden zur Sprache bringen 
werden. 

Es gehört zweifellos zu den Aufgaben der Lehrervereine, 
ihre Standesintereſſen zu vertreten. Wir möchten indeſſen 
den Lehrervereinen rathen, in ihren Reſolutionen und Ein⸗ 
gaben nicht der Neigung zu übertreiben nachzugeben oder 
einmal Vorgekommenes zu verallgemeinern. Ob und 
wieviel der Lehrer ſelber Anlaß zu Mißachtung oder ſchlechter 
Behandlung giebt, wird ferner gar zu leicht verſchwiegen. 
Ein Subalternoffizier ſagte kürzlich einmal zu übenden Volks⸗ 
ſchullehrern „Ihr fallt überall auf.“ In dieſer Aeußerung 
liegt ein Wahrheitskern. Der Lehrer darf nicht durch ſein 
ganzes Weſen den Eindruck erwecken, als ob er von 
vornherein beanſprucht, anders als andere Menſchenkinder 
behandelt zu werden, der militäriſche Vorgeſetzte darf nicht zu 
dem Gefühl gebracht werden, daß er gegen den ſogenannten 
„Lehrerdünkel“ anzukämpfen habe. Ein alter Lehrer ſchrieb 
neulich in einem Auſſatze über die Stellung der Volksſchul⸗ 
lehrer in Preußen ganz zutreffend: 

Da hat einmal ein Witzblatt einen Schulmeiſterwitz gebracht 
oder eine Familienzeitſchrift bringt einen Roman, in dem ein 
Lehrer eine wenig beneidenswerthe Rolle ſpielt: gleich wittert 
die Lehrerfachpreſſe eine beabſichtigte Herabſetzung, ja, Be⸗ 
leidigung des Lehrerſtandes und glaubt ſich berechtigt, das Blatt 
in Acht und Bann zu thun. Bei Licht beſehen iſt die Sache 
gut nicht fo ſchlimmm. Im Grunde genommen kommen der 

ieutenant, der Student und noch manche andere viel ſchlechter 

weg als der Schulmeiſter, wir hören aber nicht, daß ſie ſich 
darüber erboſen. Der Lehrer kann doch nicht verlangen, in 
dieſer Hinſicht anders behandelt zu werden als andere Berufs⸗ 
ſtände, und wenn demnächſt in den Witzblättern der Lehrer 
nicht mehr mit dem Prädikat der Armſeligkeit, ſondern mit dem 
des ewig gekränkten Ehrgefühls erſchiene, verwunderlich 
wäre es eigentlich kaum. Was man ſo öffentliche Achtung 
nennt, das läßt ſich nun einmal nicht erzwingen, das iſt eine 
Sache, die an der einzelnen Perſönlichkeit haftet und 
die auch die höchſtgeſtellte Perſönlichkeit nicht allemal befigt, ein 
ſimpler Tagelöhner aber in hohem Grade beſitzen kann. 

Alſo jederzeit ſtrenge Selbſtprüfung! Im Uebrigen 
wird es vielleicht wohlthätige Früchte tragen, wenn die Be⸗ 
ſchwerden der Volksſchullehrer über die Behandlung beim 
Militär ſorgfältig unterſucht werden und auch in Preußen 
die dieſer Tage bekannt gewordene Verfügung des General⸗ 
lieutenants v. Parſeval (vom 2. bairiſchen Armeekorps) be⸗ 
achtet wird, in der es heißt: 

„Solche beklagenswerthe Vorkommniſſe (Mißbrauch der 
Dienſtgewalt) ſind zu vermeiden durch eine umſichtige Auswahl 
der Mannſchaften für den Unteroffizierdienſt, durch ſorgfältige 
und regelmäßige Belehrung der Unteroffiziere über ihre 
Stellung überhaupt und über ihr Verhalten gegenüber den 
Mannſchaften, dann durch unausgeſetzte Ueberwachung der 
in Bezug auf die Behandlung der Untergebenen noch nicht er⸗ 
probten Organe, endlich und vor Allem durch das gute Bei⸗ 
ſpiel der Offiziere.“ 

EL ———_ 


Berlin, 1. November. 

— Der kleine Kronprinz hat auf die Grabſtätte Luthers elnen 
Kranz niedergelegt, desgleichen ſeine Brüder, die Prinzen Fritz und 
Adalbert, auf die Melanchthons. 

— Eine Sitzung des Staats⸗Miniſteriums fand 
Montag Nachmittag in Berlin ſtatt. Es wurde endgiltig über 
die dem Landtage zu unterbreitenden Geſetzentwürfe Beſchluß 
gefaßt. Die drei Gejegentwürfe über die Vermögensſteuer, 
die Regelung der Kommunalbeſteuerung und das ſogenannte 
Ueberweiſungsgeſetz der Grund», Gebäudes, Gewerbeſteuer an 
die Gemeinden werden als ein unzertrennbares Ganzes dem 
Landtage unmittelbar nach ſeinem Zuſammentritte vorgelegt 
werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Geſetzent⸗ 
würfe mündlich, alſo mit einer umfaſſenden miniſteriellen Ein⸗ 
leitungsrede eingebracht werden. Vermuthlich dürfte dies be⸗ 
reits in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes dom 10. dieſes 
Monats der Fall ſein. Alsdann dürfte die erſte Leſung der 
Geſetzentwürfe am 16. oder 18. d. Mts. ſpäteſtens beginnen. 
Ein Geſetz betreffend die Aenderung des beſtehenden preußi⸗ 
ſchen Wahlrechts wird dem Landtage zweifellos zugehen. Nur 
über den Zeitpunkt, wann dasſelbe vorgelegt werden ſoll, iſt 
noch keine Uebereinſtimmung im Miniſterium erzielt. Auch 
über das Maaß der erforderlichen Abänderungen des Wahl⸗ 
rechts herrſcht noch eine erhebliche Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen. — Die Landtagseröffnung wird nicht durch den König 
in Perſon erfolgen. 

— Für ſämmtliche Subalterabeamten und einzelne 
höhere Beam tenk laſſen Preußens fol vom 1. April 
nächſten Jahres ab das Syſtem der Dienſtalters zulagen 
eingeführt werden. Es darf wohl zuverſichtlich erwartet 
werden, daß bei dieſer Gelegenheit endlich auch die gegen⸗ 
wärtig noch beſtehende, ſehr mißliebige Einrichtung beſeitigs 
wird, nach welcher Staatsbeamte beim Uebergange in eine 
höhere Charge ſelbſt dann mit der niedrigſten Gehalts⸗ 
ſtufe derſelben beginnen müſſen, wenn ſie in ihrer bisherige 
Dienſtſtelluna bereits ein höberes Gehalt bezogen haben. 


> 


* 


— In gewerblichen Kreiſen beſchwert man ſich mit Recht 
über die Kürze der Friſt, welche für die Abgabe der 
Steuererklärung bemeſſen iſt. Zahlreiche Geſchäfte, welche 
mit dem 31. Dezember d. J. abſchließen, werden un⸗ 
möglich fo zeitig mit der Bilanzaufſtellung fertig werden 
zunnen, wie es die Abgabe der Steuererklärung ergeiſcht. 
Namentlich ſind die mit dem Auslande arbeitenden Geſchäfte 
vielfach nicht vor Ende März in der Lage, die Bilanz auf 
zuſtellen. In dieſem Jahre kommt nun noch eine neue 
Schwierigkeit hinzu für diejenigen, deren Einſpruch noch nicht 
erledigt iſt. 

— In der pädagogiſchen Preſſe wird mit Recht der nach⸗ 
tehende eigenthümliche Fall der Beſtrafung eines Schul⸗ 
kindes zur Sprache gebracht. 

In Kreuzburg O.⸗Schl. zündete ein Schulknabe einen 
re auf der Wieſe au. Dafür wurde er zu fünf Tagen 
efängniß verurtheilt. Auf ein Guadengeſuch an den 
Kaiſer kam der Beſcheid, daß die Geſängnißſtrafe in eine Schul ⸗ 
ſtrafe umgewandelt werden ſolle. Der Kreisſchulinſpektor 
ordnete an und die königliche Regierung hat es beſtätigt, daß 
der Knabe für jeden Tag fünf, in Summa fünfundzwanzig 

Stunden Arreſt, abjigen fol. Die ſechs Lehrer der 

Schule haben dabei abwechſelnd die Aufſicht zu führen und ihn 

zu beſchäftigen. 

Der „Preuß. Lehrerztg.“ giebt der vorſtehend wiederge⸗ 
gebene Sachverhalt zu der Frage Anlaß: Wer hat denn eigent» 
lich den Heuhaufen angezündet? Der Junge oder die ſechs 
Lehrer? 

England. Die Irländer haben wieder einmal Gewalt⸗ 
chätigkeiten begangen. In der Nacht zum Dienstag hatte 
eine bewaffnete Bande in Bellinadrima die Polizeikaſerne 
angegriffen und zwei Poltziſten nebſt Frau und Kindern ers 
mordet. 

Schweiz. Der Bundesrath hat die Aufhebung des frei- 
sprechenden Urtheils im „Montblanc » Prozeß“ wegen eines 
Formfehlers beantragt. 

Spanien. Es iſt nicht gut, wenn kleine Kinder Könige 
find und dann Feſte mitmachen müſſen, wie die ſpaniſchen 
Kolumbusfeierlichkeiten, auf denen eine ungehenere Menge 
Pulver verknallt worden iſt. Die nahezu viertauſend Kanonen ⸗ 
ſchüſſe, welche der kleine König auf ſeinen letzten Reiſen zu 
hören bekam, haben ſein ganzes Nervenſyſtem erſchüttert. Ob⸗ 
gleich die Königin⸗Regentin ihren Sohn ſtets vorbereitete, 
wenn eine Salve an die Reihe kam, ſo zitterte Alphonſo XIII. 
dennoch ſlets auf das heftigſte, wurde todtenbleich und weinte. 
Der erhaltene unangenehme Eindruck ſetzte ſich in der Phan⸗ 
taſie despgekrönten Kindes feſt; er fährt jetzt wiederholt aus 
ſeinen Traumen unter ſchrecklichen Angſtrufen empor. Schon 
vorher war Alphonſo fo nervös, daß ihn das leiſeſte Geräuſch 
erſchreckt zuſammenfahren läßt. Damit dieſer Eigenheit Rech⸗ 
nung getragen werde, befinden ſich ſchon ſeit längere Zeit in 
den Wohnräumen des Königs keinerlei Thüren, deren Oeffnen 
und Schließen ihm läſtig fallen könnte, die aufgelegten Tep⸗ 
piche ſind ſo dicht, daß die Schritte ungehört verhallen. 

Rußland. Das Miniſterium des kaiſerlichen Hofes hat ber 
ſchloſſen, ruſſiſche Theater in den Städten der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen einzurichten. 

— Der Bau der längſt geplanten Bahn Nowogeorgtlewssk⸗ 
Plock⸗Wloclawek mit Auſchluß an die Warſchau⸗Wiener Bahn 
Lit jetzt endgültig beſchloſſen worden. Die Vorarbeiten beginnen 
im Frühjahr 1893. Bei Wloclawet wird eine Weichſelbrücke gebaut. 

Nordamerika. So ſchwer glaublich es klingen mag — 
die Chicagoer Weltausſtellung wird Sonntags ge⸗ 
ſchloſſen bleiben. In der letzten Sitzung der Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗National⸗Kommiſſion war dieſe in der Geld⸗Bewil⸗ 
ligung des Kongreſſes enthaltene Beſtimmung Gegenſtand 
längerer Erörterungen. Das Ende war, daß ſich die Direk⸗ 
toren durch Annahme der Kongreß⸗Bewilligung gebunden ers 

achten. Die Ausſtellung wird alſo nur au ſechs Tagen der 
Woche geöffnet ſein. 


Cholera. 

Der Oberſte Sanitätsrath Oeſterreichs hat feſtgeſtellt, 
daß innerhalb 51 Tagen bis zum 28. Oktober insgeſammt 
in Galizien 136, in Böhmen 1, in Südſteiermark 2 und in 
Wien 3 Choleraſälle vorgekommen find. 

Der Herr Landrath des Kreiſes Schwetz macht bekannt, 
daß der freie Verkehr der Weichſelflößer in den Ortſchaften 
an der Weichſel, nachdem unter den Flößern Choleraerkran⸗ 
kungen feſtgeſtellt find, als gefahrdrohend für die Geſundheit 
und das Leben der Bevölkerung zu erachten und daher von 
den Ortspolizeibehörden und Ortsvorſtänden zu verhindern 
iſt. Zur Beſchaffung von Lebensmitteln für die Traften iſt 
durch jedesmalige beiondere polizeiliche Anordnung einem 
oder höchſtens zwei Mitgliedern einer Traft das Betreten 
der Städte und Ortſchaften zu erlauben. In den Städten 
Schwetz und Neuenburg, und wenn es im Einzelfalle an⸗ 
gängig iſt, auch in den ländlichen Ortſchaften, ſind dieſe zu 
Einkäufen zuzulaſſenden Flößer zuvor ärztlich zu unterſuchen. 
Der Beſuch von Gaſthänſern, öffentlichen Vergnügungslokalen 
u. ſ. w. iſt auch dieſen Flößern zu unterſagen, wie den übri⸗ 
gen Mitgliedern der Traft jeglicher Verkehr auf dem Lande 


zu verbieten iſt. 
2 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. November. 

— Die Weichſel ift heute hier auf 0,44 Meter über Null 
seſtiegen. 

— Der Plan für die neue Bahn Bromberg⸗Schubin⸗ 
Zuin liegt jetzt der Regierung zur landes polizeilichen Ges 
nehmigung vor. Der Bau der nenen Strecke ſoll im Jahre 
1895 beendet werden. 

— Herr Landesdirektor Jäckel hat ſich in ſeiner Eigeunſchaft 
als Varſitzender der Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Weſipreußens nach Berlin begeben, um an den Sitzungen des 
Reichs⸗Verſicherungsamtes theilzunehmen. 

— Herr Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Schmidt von 
hier feierte dieſer Tage in aller Stille fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Dem Jubilar, welcher ſich allen Ovationen durch 
eine Urlaubsreiſe nach Danzig entzogen hat, überreichte dort Herr 
Landgerichtspräſident Göriz den ihm verliehenen Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50. Auch wurde 
ihm eine Glückwunſchadreſſe der Richter und Anwälte überreicht. 
- — In der von 200 Mitgliedern beſuchten Generalverſammlung 
des hieſigen Arbeiter⸗Ster bekaſſen⸗Bereins ergab ſich das 

Vermögen der Kaſſe wie folgt: Laut Abſchluß des Rechuungs⸗ 
1 25 1891—92 betrug das Gefammtvermögen 8743 Mk. Die 
innahme für dieſes Jahr betrug 2506 Mk., die Ausgabe 
14 Sterbefälle zu je 90 Mk. 1 Mk. und für 1 Sterbefall 
110 Mk., für Saalmiethe, Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten, Druck⸗ 


ſachen, Anzeigen, Schreibmaterial und ſonſtige Ausgaben 214 Mk. 
Dem Vorſtande wurde durch die Reviſoren die Entlastung ertheilt. 
uch an den 
Herrn Oberprdſidenteu um Genehmigung zur allgemeinen Er 


Danach verlas der Schriftführer Herr Kuleiſa ein 


höhung des Sterbegeldes von 90 auf 110 Mk., ſowie zur Er 
niedrigung des Sterbegeldes von 90 auf 75 Mk. für neuhinzus 
tretende 
3 Jahren eintritt. Der Kaſſtrer und der Schriftführer, welche 
am 1. Januar von der Beitragszahlung befreit werden, da ſie 
dann ſchon 20 Jahre dem Verein angehören, wurden wieder ge⸗ 
wühlt, und es wurde ihnen für ihre Mühewaltung eine Ber« 
gütung von 70 Mk. für das nächfte Jahr gewährt. Der Antrag 
des Schriftführers Herrn Kuleiſa, den Nothleidenden in Hamburg 
eine Beihilfe zu gewähren, wurde einſtimmig angenommen, und 
der Vorſtand ermächtigt, 50 Mk. an die Nothleidenden in Ham⸗ 
burg abzuſenden. Als 
Herr Schuhmachermeiſter Auguſt S away kl gewählt. 
gliederzahl des Vereins betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 
672 gegen 618 des Vorjahres. 
316 weibliche Mitglieder. Geſtorben find 9 männliche und 6 weib⸗ 
liche Mitglieder, ausgeſchieden ſind 4 männliche und 5 weibliche 
Mitglieder. 


Max Menz aus Wtelno und den Gutsbeſitzer Oskar Meng 
aus Sauermühle — welche angeſchuldigt waren, an der Grenze 
von Brefin und Sauermühle den Beſitzerſohn Johann Blela⸗ 
szewski aus Breſin vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, 
fo daß der Tod des Verletzten erfolgte — iſt eingeſtellt worden. 
Die Koſten des Verfahrens find der Staatskaſſe auferlegt. Die 
Strafkammer des Landgerichts Graudenz begründet den Beſchluß, 
ar Augeſchuldigten außer Verfolgung zu ſetzen, 
maßen: 


(ſteriliſirte Milch) verkauft, was von vielen Hausfrauen mit 
Spannung erwartet wurde. 
gemein gelobt, natürlich hat ſie den ſogenannten Kochgeſchmack 
von der großen Erhitzung. 
flockige Beſchaffenheit der Milch auf. Dieſe Flocken beſtehen ledig⸗ 
lich aus Butterfett, welches ſich bel der Erhitzung verdichtet hat. 
Die Flocken laſſen ſich zum Theil durch ſtartes Schütteln cuflöſen, 
zum Theil kann man fie durch Seihen — aber nur un⸗ 
mittelbar vor dem Gebrauch — abtrennen. Jedenfalls 
müſſen die Flaſchen, nachdem eine Portion abgegoſſen iſt, ſchleunigſt 
wieder geſchloſſen werden. 


feinem 50jährigen Dienſtjubiläum der Kronenorden IV. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


Ruheſtand tritt, iſt der Packhofsvorſteher Stockfiſch in Königs⸗ 
berg zum 1. Januar als Ober⸗Steuer⸗Inſpektor nach Braunsberg 
verſetzt. 


ruſſiſche Stanislausorden 2. Klaſſe verliehen worden. 


gierungsaſſeſſor Steiner iſt zum Mitgliede der Kommiſſion zur 
Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe der Provinz Poſen ernannt 
worden. 


feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Titel als Kanzleirath ver ⸗ 
liehen worden. Der Regierungs⸗Sekretariatsaſſiſtent Broſemann 
iſt zum Sekretär, Supernum erar Braun zum Sekretariats⸗ 
Aſſiſtenten ernannt worden. 


in Neulinum unweit Kulm der Käthner 
Wlttwe Koch in ihrer Behauſung ermordet. Der Verdacht, den 
Mord ausgeführt zu haben, 
Mattheus, der jedoch ſeitdem ſpurlos verſchwunden war. Die 
Ermittelungen eines Berliner Kriminalbeamten, der ſich ſ. Z. zu 
dieſem Zwecke auch in Neuenburg und Umgegend aufhielt, hatten 


Uglieder, im Falle ihr Ableben in dem Zeitraum von 


des Kaſſterers wurde 
Die Mit⸗ 


Stellvertreter 


Darunter ſind 356 männliche und 


— Das gerichtliche Berfah ren gegen den Kgl. Forſtaſſeſſor 


folgender ⸗ 


„Für eine Bethelligung des Angeſchuldigten Oskar Mentz 
an der Tödtung des Johann Bielaszewski hat die Vorunter⸗ 
ſuchung einen ausreichenden Anhalt nicht geboten. Was den 
Angeſchuldigten Max Meng betrifft, fo tft durch die Unter⸗ 
ſuchung glaubhaft gemacht, daß er den tödtlichen Schuß nur 
in Ausübung derjenigen Vertheidigung aögegeben hat, 
welche erforderlich war, um einen gegenwärtigen, rechtswidrigen 
Angriff des Johann Bielaszewskt von fi abzuwenden, daß er 
alfo in der Noth wehr gehandelt hat.“ 

— Seit geſtern wird die angekündigte Dauermilch 


Der Geſchmack der Milch wird all⸗ 


Dagegen fiel mehreren Damen die 


— Dem erſten Lehrer und Kantor Hennig in Kletzko iſt zu 
— An Stelle des Herrn Steuerraths Hahn, welcher in den 


— Dem Landrath Freiherrn v. Lützow in Oſtrowo iſt der 


— Der bei dem Ober⸗Präſidium in Poſen beſchäftigte Re⸗ 


— Dem Reglerungsſekrekär Wilde in Bromberg iſt bei 


— An Stelle des Rittergutsbeſitzers Guradze⸗Tzyſte iſt der 
Amtsgerichtsrath Büttner zu Inowrazlaw zum Mitgliede des 
Kreisausſchuſſes gewählt worden. 

— Der Amtsgerichtsrath Mäder iſt von Fllehne nach Brom⸗ 


berg verſetzt. 


Neuenburg, 1. November. (W.) Im N Is. wurden 
abriel und die 


lenkte ſich auf einen Arbeiter 


keinen Erfolg. Am vergangenen Mittwoch gelang es nun zufällig 


Herrn Gendarmen Zimmermann, den vermuthlichen Thäter 


in Bochlin dingfeſt zu machen. Auf Beſchluß der Königl. Staats⸗ 


anwaltſchaft Thorn wurde M. nach Kulm transportirt. 


A Aus dem Kreiſe Kulm, 1. November. Das Rittergut 
Dorpoſch iſt unter Zwangsverwaltung geſtellt worden. — Der 
niedrige Waſſerſtand der Welchſel iſt für manche Rübenbauer 
recht unangenehm. Ein großes Gut liefert den größten Theil 
ſeiner Rüben gewöhnlich zu Waſſer nach der Schwetzer Zucker⸗ 
fabrik. Jetzt iſt es aber nicht möglich, mit den Kähnen an den 
Ladeplatz zu kommen, da das Waſſer zu ſeicht iſt. Der Transport 
per Axe iſt auf die weite Entfernung bedeutend theurer und ver⸗ 
ſchlingt einen großen Theil der Einnahmen. 

L Kulmer Stadtniederung, 31. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung des Bienen wirthſchaftlichen Vereins in Kulm. 
Neudorf ſtand auf der Tagesordnung die Berathung über die 
geplante bienenwirtbſchaftliche Ausſtellung in Kulm im Jahre 1893. 
Der Herr Vorſitzende wurde ermächtigt, in der Berſammlung der 
Vorſtandsmitglieder ſämmtlicher Bereine des Kreiſes gegen die 
Ausſtellung zu ſtimmen, da eine ſolche im nächſten Jahre als 
verfrüht zu betrachten ſei; denn die Vereine des Kreiſes ſeien erſt 
in jüngſter Zeit gegründet und deshalb nicht in der Lage, Aus⸗ 
ſtellungsmaterial zu liefern. 

y Briejen, 2. November. Schon lange trägt man ſich mit 
dem Plane, den Sittno⸗See theilweiſe abzulaſſen. Ein 
Kanal ſoll das Waſſer in den Ottoweck⸗See leiten. Der Herr 
Regierungs⸗Präſideut zu Marienwerder will den Intereſſenten die 
Koſten zu den Vorarbeiten geben, wenn ſie durch Unterſchrift ſich 
verpflichten, falls das Projekt rentabel iſt, eine Genoſſenſchaft zu 
bilden. Sämmtliche Anwohner des Sees hatten geſtern Termin 
bei dem Herrn Landrath. Da nur ein Theil unterſchrieb, jo wird 
die Sache vielleicht vertagt werden. Allgemein iſt unter den Leuten 
die Anſicht vertreten, wenn ſie erſt unterſchrieben hätten, dann 
müßten ſie auch bauen und zahlen. Durch die Ablaſſung des 
Sees würden ſchöne Wieſen gewonnen werden, und ſolche ſind 
hier ſehr nothwendig, da gerade bei uns Mangel an Kuhhen herrſcht. 


4 Gollub, 1. November. Der Fleiſchermeiſter Kalinowskt 
von hier wanderte vor 8 Jahren unter Zurücklaſſung ſeiner 
Familie nach Amerika aus. Sehr in ſeinen Erwartungen getäuſcht, 
konnte er nicht denjenigen Betrag durch Arbeit erſchwingen, 
welcher ihn in den Stand ſetzte, ſeine Familie nach dem gelobten 
Lande hinüberzuholen; er erwarb nicht einmal ſoviel, um ſeine 
Rückreiſe antreten zu können. Seine in dürftigen Verhältniſſen 
lebende Familie erhielt nun vor Kurzem einen Brief, in welchem 
der Tod des Mannes amtlich mitgetheilt wurde. 

Thorn, 1. November. Größere Verladungen der weltberühmten 
Thorner Pfefferkuchen finden jetzt am Bollwerke des Weichſelufers 
ſtatt, um zunächſt nach Danzig zu gehen, und dann ihren Weg nach 
allen Ländern der Erde zu nehmen, wo namentlich zur Weignachts⸗ 
zeit das leckere Fabrikat Abnehmer findet. So lud der Dampfer 

Brahe“ 205 Kiſten Honigkuchen aus der Fabrik von Hermann 
Thomas im Werthbetrage von 15000 Mk. für das Ausland. 

In der Nacht vom 29. zum 30. v. Mts. ſtießen die in Zlot terte 
ſtatlonirten Grenzaufſeher Mews und Laskowski bei einem Pas 
trouillengange auf Schmuggler. Bei dieſem Zuſammentreffen 
ſahen ſich die Beamten genöthigt, von den Schußwaffen Gebrauch 
zu machen. Giger der Eihmugaler ib 


nach einer amtlichen Meldung 


Amerika aus und galt bisher als verſchollen. 
gelangten die Zurückgebliebenen zu Vermögen, auch dem Schneider 
gelang es, ſich drüben zu einem wohlhabenden Konfektionshändler 
emporzuſchwingen. Die durch dritte Perſonen ins Werk geſetzten 
Annäherungsverſuche ſind von Erfolg geweſen, denn der reiche 


verwundet worden; ein anderer wurde aur ruſſiſcheur Geblet tobt 
aufgefunden. 


K Thorn, 1. Oktober. Als am 10. November 1883 dle 


vlerhundertjährige Wiederkehr des Tages feſtlich begangen wurde, 
an welchem der Reformator Luther das Licht der Welt erblickte, 
blieb auch Thorn, wo die Reformation von vornherein die wärmſten 
Anhänger gefunden hatte, nicht zurück. In dem großen Rathhaus⸗ 
faale, dem denkwürdigſten Raume unſeres altehrwürdigen Mathe 
hauſes, fand eine Feier ſtatt, die eine doppelte Bedeutung für 
unſere Stadt hatte. Sie galt dem großen Reformator, fle galt 
aber auch dem Bürgermelſter von Thorn, dem echt evengellſchen 
Manne Rösner, der ſelnes Glaubens wegen ſeinen Kopf dem 
Henker darbieten mußte. 
vorher Sammlungen verauſtaltet worden, die einen nicht unbe⸗ 
deutenden Ertragergaben; ſymboliſch wurde del der erwähnten Feler⸗ 
licgkeit der Grundſtein zu dem Denkmale gelegt, welches in dem Eine 
gauge zu dem großen Saale Aufftellung finden follte. Der Saal iſt 
inzwiſchen verſchwunden, und über die Verwendung der geſammelten 
Gelder hört man nichts? mehr. — Im San ft das Waſſer 
um einige Fuß geſtiegen, auch hier markirt heute der Pegel 0,07 
Mtr. über Null, während geſtern Mittag der Waſſerſtand noc 
0,06 Mtr. unter Null betrug. 
Kähne am Ofer, auch die Holzhändler ſind erfreut, da bei ans 
haltendem Steigen des Waſſers die Traften — etwa 100 an der 
Zahl — die noch zwiſchen dem Bug und der preußiſchen Grenze 
ſchwimmen, ihr Endziel erreichen werden. 


ür ein Rösner⸗Denkmal waren ſchon 


Dichtgedrängt liegen heute dle 


Strasburg, 1. November. Auf die Ergreifung des Mörders 


des Gutsbeſitzers v. der Goltz und des Forſtaufſeters Kath iſt 
eine Belohnung von 10000 Mt. ausgeſetzt worden. 


Roſenberg, 31. Oktober. (N. W. M.) Unter den an dem 


Eisenbahnbau bei Raudnig beſchäftigten Arbeitern war kürzlich eine 
Revolte ausgebrochen, und es mußte zur Wiederherſtellung der 
Ruhe Militär aufgeboten werden. Für den geleifteten Schuß 
hat das Gene ral⸗Kommando 170 Mk. Koſten eingefordert, die 
jedenfalls der Amtsbezirk Raudnitz wird bezahlen müſſen. Um 
ähnliche Ruheſtörungen zu vermeiden, iſt ein Gendarm nach Raudnig 
abkommandirt worden. 


Marienwerder, 1. November. (N. W. M.) Ein bedauer⸗ 


licher Unfall hat vor einigen Tagen einen Muſiker der hieſtgen 
Artillerie⸗Kapelle betroffen. Derſelbe ſtürzte, als er ſein Pferd 
beſteigen wollte, herunter und zog ſich neben anderen Verletzungen 
einen Bruch des rechten Armes zu. Es beſteht die Gefahr, daß 
der Verunglückte, welcher ein tüchtiger Celloſpieler iſt, in dem ver⸗ 
letzten Arme die frühere Beweglichkeit nicht wieder erhalten wird. 
— Ein Deſerteur, der Kanonier unferer Artillerie-Abtheilung 
Thiel, iſt am vergangenen Freitag durch den Gendarm in Mareeſe 
ergriffen und ſeinem Truppentheile, welchem er bereits einmal 
im Monat Juni während eines Marſches zum Schießplatz ent 
laufen war, wieder zugeführt worden. 


Mewe, 1. November. (M. W.) Am Gedächtnißtage der 


Reformation feierte der hieſige deutſch⸗evangeliſche Männer, 
Verein ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
des Vereins das alte Siegeslied der Reformatton geſungen, wies 
Herr Pfarrer Morgen roth⸗Rauden auf die Bedeutung des 
Tages bin und gab zugleich ein Lebensbild des Reformators. 
Nach einem „Gloria“ des Chors feierte der Vorſitzende, Herr 
Pfarrer Klapp⸗hier Luther als den echt deutſchen Mann. Deutſch 
wie alle entſcheidenden Eigenſchaften in Luthers Perſönlichkeit, 
Muth und Gemüth, Frohſtun und Naturſinn, Treue und Humor 
ſeien auch die geiſtesmächtigen Thaten dieſes größten Sohnes 
unſeres Volks geweſen, die Verdeutſchung der Bibel, der deutſche 
Katechismus, die deutſche Predigt und der deutſche Choral. Auf 
das Hoch auf den deutſch⸗evangeliſchen Kalſer antwortete die Feſt⸗ 
verſammlung mit dem Kaiſerlied. Nun folgten Solt, Duette und 
Chöre in ſteter Abwechslung, noch unterbrochen durch eine zu 
Herzen gehende Anſprache des ſtellvertretenden Borfigenden Herrn 
Pfarrer Graßhof, der Luthers Haus als ein Vorbild echt chriſtlich 
deutſchen Familienlebens pries, und ein kurzes Schlußwort des 


Nachdem der gemiſchte Chor 


Borfigenden. Mit einem zweiten Lutherchoral: „Nun freut euch 
liebe Chriſten gemein“ ſchloß das Feſt. 

Schwetz, 31. Oktober. Bor 30 Jahren wanderte ein hleſiger 
Schneider unter Zurücklaſſung ſeiner Frau und Tochter nach 
Durch Erbſchaft 


Amerikaner hat ſich zur Rückkehr entſchloſſen. 

Schwetz, 1. November. Auf den] Segenswunſch, den an 
Tage des Richtfeſtes der neuen Kirche die vereinigten Gel 
meinde⸗Körperſchaften der Kaiſerin telegraphiſch zuſandten, tft aus 
dem Kabinet der Kaiſerin an Herrn Superintendenten Karmann 
ein Dankſchreiben eingegangen. 

n Aus dem Kreiſe Flatow, 1. November. Dle Neuſchüttung 
der Chauſſee Kl. Wisniewke⸗Zempelburg iſt nunmehr beendet, 
Beſchleunigt wurde die Arbelt durch die Dampfwalze des Kreiſes, 
welche für 60000 Mk. angekauft worden iſt. — Geſtern fand in 
Zempel burg das Kirchweihfeſt der evangeliſchen Kirche ſtatt, 
Die Kirche wurde im Oktober 1858 eingeweiht, nachdem das alte 
Gotteshaus bei einem im Mal des Jahres 1854 ausgebrochenen 
Brande, nebſt 111 Wohuhäufern und 97 Speichern und Ställen 
ein Raub der Flammen geworden war. Aus Anlaß dieſes Feſtes 
vertheilte Herr Pfarrer Buſch an arme Kinder der Kirchengemeinde 
Bibeln und Teſtamente, welche aus Mitteln der Kirchenkaſſe bes 
ſchafft worden waren. Auch hatte das Kouſiſtorlum eine Anzahl 
Geſangbücher zur Vertheilung an arme Kinder überſandt. 

2 Flatow, 1. November. Bei einem Begräbniß auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe zu Königsdorf wurde auf das noch 
ziemlich friſche Grab des katholiſchen Lehrers St. aus Pottlitz, 
einem zur Herrſchaft Flatow gehörigen Gute, aufmerkſam gemacht. 
Die Frage, wie ein katholiſcher Lehrer auf den evan⸗ 
geliſchen Kirchhof komme, wurde folgendermaßen beantwortet. 
Der verſtorbene Lehrer St. wirkte ſeit einigen Jahren als katho⸗ 
liſcher Lehrer in Pottlitz. Als er ſtarb, begab ſich eine Deputation 
von evangeliſchen Lehrern zu dem katholiſchen Pfarrer nach 3. 
zu deſſen Gemeinde der Verſtorbene gehörte, und bat um ein Be 
gräbniß für ihren verſtorbenen katholiſchen Kollegen. Der katholiſcht 
Pfarrer hatte die Deputation freundlich empfangen, aber ihr ent, 
ſchieden erklärt, dem Verſtorbenen ein katholiſches kirchliche! 
Begräbniß verſagen zu müſſen, da derſelbe ſeit mehreren Jahren 
zur Oſterbeichte nicht gegangen fe. Da begaben ſich die evanı 
geliſchen Lehrer zu dem evangeliſchen Pfarrer nach Königsdorf und 
baten dieſen um ein chriſtliches Begräbniß für ihren katholiſchen 
Kollegen. Der evangeliſche Pfarrer hat denn auch den katholiſchen 
Lehrer, da er ſich ſonſt nichts zu Schulden hat kommen laſſen, 
auf dem evange liſchen Kirchhof begraben. Von den benachbarten 
katholiſchen Lehrern hat auch nicht ein einziger dem Verſtorbenen 
das Grabgeleite gegeben. 

Berent, 31. Oktober. Ein Bahnfrevel iſt auf unferen 
Eiſenbahnſtrecke kürzlich verübt worden, indem von uunbekanntet 
Hand ein Pfahl von 3 Meter Länge quer über die Schienen ge 
legt wurde. Durch einen Zug wurde dieſer Pfahl eine Streit 
weit mitgeſchleppt und ſchließlich durch die Bahnräumer der Ma 
ſchine aus dem Geleiſe geſchleudert, ſo daß ein Unglücksfall ven 
mieden wurde. 

Pr. Holland, 31. Oktober. Auch die hieſtge Krelsſyno d 
hat ihr Verdammungsurtheil über Prof. Harnack ausgeſprochen 
Sie erklärt es für „unrecht,“ wenn jemand das Amt eines Pros 
feſſors der Theologie bekleidet, der nicht am Apoſtolikum feitpält‘ 


Tiegenhof, 31. Oktober. Geſtern wurde die in Tiegenhagen 
neu erbaute Men nonitenkirche in feierlicher Weiſe eingeweiht, 
Ein Männerchor — 1 die Feier, dann wurden die Kirchen 
pforten von den Aelteſten der Gemeinde geöffnet und die Menſchen 
menge ſtrömte in das Gotteshaus, worauf der Sängerchor den 
Choral anſtimmte: „Lobe den Herren“ ꝛc. Nach der Weihe red 
hielt der Aelteſte der Gemeinde die Predigt; dann folgten Um 
ſprachen von Aelteſten mehrerer Gemeinden. 
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1 Elbing. 1. Novemder. Die Htefigen wralerteprlinge 
nd im Sommer von dem ag der Fortbildung sſchule 
freie und haben dafür im Winter die doppelte Stundenzahl 

wahrzunehmen. Bloher wurde des Mittwochs und Sonnabends 
Vormittags theoretiſch und Nachmittags praktiſch unterrichtet. 
seil hierbet aber die Lehrlinge zwei Tage in der Woche voll in 
uſpruch genommen wurden und von den Meiſtern an dieſen 
agen nicht beſchäftigt werden konnten, wurde die Malerinnung 
ei dem Oberpräſtdenten um eine Verlegung der Unterrichtsſtunden 
vorſtellig, worauf durch das Kuratorium die Unterrichtszeit der 
Malerlehrlinge Mittwochs und Sonnabends von 4½ bis 9 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt worden iſt. — In der Kaſſe der hieſigen 
Schmledelnnung find vor einiger Zeit Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen, weßwegen der bisherige Vorſitzende der 
Janna der Schmiedemeiſter K., nach Amerika gegangen iſt. 
achdem kleinere Beträge durch die zurückgebltebene Frau gedeckt 
worden ſind, iſt noch ein Fehlbetrag von ungefähr 100 Mk. ver⸗ 
blieben. Die Angelegenheit erregt in betheiligien Kreiſen ber 
rechtigtes Aufſehen. 

1 Marienburg, 1. November. Heute fand ln der feſtllch 

genden Aula der Töchterſchule die Abſchledsfeier für Herrn 

autor Grabowsky ſtatt. Mit einem feierlichen Geſang der 
Schülerlunen begann die Feier und nachdem Herr Direktor Klug 
die Abſchiedsrede gehalten hatte, wurde dem Scheidenden, der 
außerdem heute das 60jährige Amtsjubiläum feiert, zum Andenken 
eine von den Schülerinnen geſtiftete Büſte des Kaiſers überreicht. 
Abends vereinten ſich Damen und Herren im Saale der Loge zu 
Ehren des Herrn Kantor Grabowskh zu einem Feſteſſen. 


Marienburg, 31. Oktober. Die Raub anfälle mehren 
Ach in unſerer Gegend in erſchreckender Weiſe. Am Sonnabend 
wurde der hleſigen Polizei ein fremder, gräßlich zugerichteter Ars 
beiter eingeliefert, welcher angab, auf der Teſſensdorfer Chauſſee 
von mehreren Strolchen niedergeſchlagen und ſeiner Baarſchaft 
don 100 Mk. beraubt worden zu fein, Es find auch bereits einige 
derdächtige Perſonen verhaftet worden. Der ſchwer Verwundete 
wurde dem Krankenhauſe übergeben. 

el Dt. Eylau, 1. November, 
hof fuhr geſtern Abend eine Lokomotive gegen eine mit Eiſen⸗ 
bahnſchlenen beladene Lowry, welche von Arbeitern geſchoben 
wurde. Die Lowry wurde zertrümmert, eine Anzahl der Schienen 
vollſtändig verbogen und die Lokomotive erheblich beſchädigt. Die 
Arbeiter retteten ſich, indem ſie noch rechtzeitig zur Seite ſprangen. 
Uuf demſelben Bahnhof verunglückte beim Rangiren der Aſſi⸗ 
7 Herr Büttner. Derſelbe ſprang in der Dunkelheit während 
er Fahrt vom Trittbrett eines Waggons und fiel dabei mit dem 
Ropf gegen eine Weiche. Schwerverletzt mußte er fortgetragen 
werden. — Kürzlich wurde in einem Graben ein Sack aufgefunden, 
welcher die Leiche eines neugeborenen Kin des enthielt. Die 
— el hat jetzt die Mutter des Kindes, das Dienſtmädchen Wil⸗ 
elmine Schubert, ermittelt, welche das Kind zunächſt auf dem 
evangellſchen Kirchhof verſcharrte, es dann aber aus Furcht vor 
der Entdeckung ausgrub und in den Graben warf. Gegen den 
Vater des Kindes, einen Soldaten des Jufanterie⸗ Regiments 
Graf Dönhoff, iſt ebenfalls die Unterſuchung eingeleitet, weil er 
im Verdacht ſteht, bei der That mitgeholfen zu haben. 

R Pelplin, 1. November. Die Grenzbäume der Chauſſee⸗ 
u Pelplin⸗Rauden, welche der im Sommer ausgeführten Ver⸗ 

ereiterung der Chauſſee zum Opfer fallen mußten, werden in den 
nächſten Tagen durch neue Bäume erſetzt. Die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung über die Führung von Wagenlater nen ſoll in unſerem 
Nachbarkreiſe Marienwerder nunmehr auch auf die Laſtwagen aus⸗ 
edehnt werden. — Auch in unſerer Gegend wird die vorzügliche 
artoffelernte durch das Faulen der Kartoffeln ſehr beein⸗ 
trächtigt. Von den früh ausgenommenen und eingemieteten Kar⸗ 
toffeln It oft ſchon die Hälfte unbrauchbar. 


Aus dem Kreiſe Goldap, 31. Oktober. Der in den 40 re 
Jahren ſtehende Beſitzer H. in Reutersdorf wollte am vergangenen 
Montag ſeinem Leben durch Vergiften ein Ende machen. Er 
kam gegen Abend ziemlich ftart angeheitert von Goldap nach 
Dauſe und gab ſeiner Tochter den Auftrag, ſchleunigſt einen Braten 
der bereiten, da er heute ſterben werde. Während die Tochter in 

er Küche mit der Bereitung des Mahles beſchäftigt war, legte 
ch H. ins Bett und nahm Strychnin, welches er vor einem 
ahre zum Fangen von Füchſen gekauft hatte. Kurz darauf 
tellte ſich ſtarkes Erbrechen und Brennen ein, was durch die von 
elten der Tochter ſofort eingegebenen Gegenmittel gehoben wurde, 
„gab feinem Aerger über die ſchlechte Wirkung des Giftes mit 
den Worten Ausdruck: „Drum gingen mir auch immer die 
Füchſe durch!“ 

Goldap, 30. Oktober. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
im Einverſtänduiß mit dem Herru Kultusminiſter den für unſere 
alte Kirche gewählten Superintendenten Wodäge aus Heilsberg 
zum Superintendenten der Diözeſe Goldap ernannt. 


B Billfalfen, 1. November. Heute Nachmittag traf der 
Eröffnungszug der neuen Bahnſtrecke von Stallupönen ein, 
empfangen von Tauſenden von Menſchen und begrüßt von den 
Blängen der Stadtkapelle und einem brauſenden Hurrah. Die 
Stadt hat reichen Fahnenſchmuck angelegt. Im Löffkeſchen Hotel 
fand zur Eröffnungsfeier ein Feſtmahl ſtatt. Drei Züge von hier 
nach Stallupöuen und von dort hierher vermitteln vorläufig den 
Verkehr. Als Uebelſtand wird es empfunden, daß zu dem 6.40 
Uhr Morgens von Stallupönen nach Königsberg abgehenden Zug 
kein direkter Anſchluß iſt. Doch iſt der Fahrplan bis zur Eröffnung 
der ganzen Strecke nur ein vorläufiger und es wird ſpäter auch 
weitergehenden Bedürfuiſſen Rechnung getragen werden können. 
An der Fertigſtellung der Strecke Pillkallen⸗Ragnit, die bis zum 
1. Juni k. Js. eröffnet werden ſoll, wird noch rüſtig gearbeitet. 

Pillkallen, 1 November. Faſt unberührt von den Auſtren⸗ 
gungen einer 65 Jahre hindurch ausgeübten Thätigkeit als Lehrer, 
die er größtentheils in dem Orte H. hieſigen Kreiſes entfaltet 
hat, ſcheint der Lehrer emer. L. geblieben zu ſein. Dieter Veteran 
Im Schulfache iſt, da ihm die wohlverdiente Ruhe leinen Erſatz 
für ſeine frühere rege Lehr⸗Thätigkeit zu ſchaffen vermochte, trotz 
feiner 86 Lenze ſeit mehreren Jahren in Pillkallen als Privat⸗ 
lehrer thätig. 

Königsberg, 31. Oktober. Geſtern wurde das erſte Stiftungs- 
feſt des evangeliſchen Arbeitervereins gefeiert. Der Zus 
drang zum Feſtgottesdienſt in der Domkirche und zu der Nachfeier 
in der Deutſchen Reſſource zeigte, daß der Berein bereits eine 
Macht im lirchlichen Volksleben geworden iſt. Die Feſtpredigt 
wurde von Herrn Pfarrer Schawaller gehalten. Die Nachfeier 
mit Familien geſtaltete ſich in der Weiſe eines Volksunterhaltungs⸗ 
abends. Ein kleines, für den Abend gedichtetes Feſtſpiel und 
andere ſcherzhafte Aufführungen wurden durch Mitglieder des 
Vereins aufgeführt. Deklamation, gemeinſamer Geſang und Ans 
prachen vervollftändigten das Programm. Der Vorſitzende des 

erelns, Herr Prediger Konſchel, erſtattete den Jahresbericht, ein 
Mitglied, Faktor Weber, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 
Diviſtonspfarrer Bock gedachte unſrer Kaiſerin als Vorbild einer 
deutſchen Frau und Mutter. 

Im Punkte der Reinlichkeit ſcheint es in unſerer Provinz 
nicht eben ſonderlich beſtellt zu ſein. Nach einem Vortrage des 
Herrn Dr. Jeſſner beſitzen 12 Kreiſe Oſtpreußens keine Bade⸗ 
anſtalt, ein dreizehnter erfreut ſich einer einzigen mit einer 
Badewanne. Redner befürwortete dringend die Errichtung von 
Bolksbrauſebädern in unſerer Proinz. 

Das Zeit der goldenen Hochzelt feierte geſtern das 
andelslehrer Petzenbürger'ſche Ehepaar. Trotz des hohen 
lters erfreuen ſich beide Eheleute noch einer recht guten 

Geſundheit. Herr Petzenbürger ertheilt noch täglich Unterricht im 
Handels weſen. 

A Königsberg, 1. November. In der Kom miſſton, welch 
zult der Berathung der Frage beauftragt iſt, ob die Stadt die 
en Wohlfahrts polizei oder einzelne Zweige derſelben 
n eigene Verwaltung übernehmen fol, iſt man bis heute noch zu 
keinem beſtunmten Entſchluſſe gekommen. Die größte Schwierigkeit 
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beſteht im dem Umſtande, daß der Herr Miniſter nur in die wider⸗ 
rufliche Uebertragung auf die Stadt elnwilligt und ſich zu jeder 
Zeit die Zurücknahme der Polizei in dle Verwaltung des Staates 
vorbehält. Unter dieſen Umſtänden wird die Stadt wahrſchelnlich 
auf das ihr gewährte Recht, mit welchem überdies zugleich die 
Vermehrung der Beamten nothwendig wird, verzichten. — Aus 
dem Betriebe der ſtädtiſchen Gasanſtalt hatte ſich für das 
Jahr 1890/91 noch ein Reingewinn von 184000 Mk. ergeben, er 
iſt aber im folgenden Jahre auf 126800 Mk. zurückgegangen und 
wird im laufenden Jahre noch nicht dieſe Höhe erreichen. Unſer 
Gas zu Beleuchtungszwecken mit 16 Pfg. und für Gewerbezwecke 
mit 12 Pfg. pro Kubikmeter iſt unbedingt zu theuer, als daß es 
den Wettbewerb des elektriſchen Lichtes, des billigen Petroleums 
und der vervollkomneten Lampen auf die Dauer aushalten könnte. 
Verbilligung der Preife und Erleichterung der Bedingungen für 
das Publikum in der Verwendung des Gaſes zum Kochen und 
Heizen wird ſofort wieder zur Höhe der früheren Ueberſchüſſe 
führen. — Wegen Mangels an Aufträgen hatte vor einigen Mo⸗ 
naten eine hieſige größere Eiſengteßerei, welche vorzugsweiſe 
mit der Herſtellung von Eiſenbahnwagen ſich zu beſchäftigen pflegt, 
alle jüngeren Arbeiter entlaſſen und nur die älteren Angeſtellten 
und die Lehrlinge noch zurückbehalten. Der Betrieb fängt fetzt 
jedoch allmählich wieder an, den früheren Umfang zu gewinnen 
und den Arbeitern wieder Beſchäftigung zu gewähren. — Von 
hier begeben ſich jetzt viele dem Baugewerbe angehörige Arbeiter 
nach Hamburg, wo nach dem Aufhören der Cholera durch Neu⸗ 
und Umbauten vermehrte Arbeit vorhanden iſt. 

Heiligenbeil, 1. November. In Hermsdorf hatte der Käthner 
H. Bretter geſchuitten. Als er am Abend von dem Holz herunter⸗ 
klettern wollte, ſtürzte er ſo unglücklich, daß er nach wenigen 
Minuten feinen Geiſt aufgab. 

Memel, 1. November. Heute tft die Bahnſtrecke Memel⸗ 
Bajohren eröffnet und damit die nördlichſte Grenzſtation des 
deutſchen Bahnnetzes erreicht worden. Bei der erſten Fahrt kam 
tufolge eines Dammrutſches ein Bahnunfall vor; die Lokomotive 
entgleiſte und wurde beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu 
Schaden. 

P Krone an der Brahe, 1. Nov. Eine Berufungsſache, die 
vornehmlich kaufmänniſche Kreiſe intereſſtren dürfte, gelangte vor 
dem hieſigen Schöſſengerichte zur Entſcheidung. Es handelte ſich 
um eine polizeiliche Strafverfügung wegen Uebertretung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe. Der Deſtillateur G. in Krone 
hatte eines Sountages feine Ladenthür nicht feſt geſchloſſen, aus 
dem Grunde, weil er keinen anderen Eingang von der Straße her 
hat. Der Briefträger, der feine Beſtellung während der Gottes⸗ 
dienſtſtunden machte, benutzte dieſen Eingang, und G. erhielt eine 
Strafverfügung, gegen welche er aber rechtzeitig richterliche Ent⸗ 
ſcheidung beantragte. Das Schöffengericht hob die Polizeiſtrafe auf. 

Bromberg, 31. Oktober. Die hieſige Straßen bahnge⸗ 
ſellſchaft hat ihr Betriebskapital um 75000 Mk. erhöht. — 
In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde eine Bäcker⸗ 
geſellenfrau wegen fahrläſſiger Tödtung ihres eigenen 5 
Monate alten Knaben zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. In 
Folge ihrer Nachläſſigkeit waren am eiſernen Ofen hängende 
Windeln angebrannt, und der ſich entwickelnde Rauch erſtickte das 
Kind. 

Schulitz, 31. Oktober. Ein hieſiger Meiſter, welcher nicht 
Innungsmitglied iji, hatte ſich in einem Schreiben an den Innungs⸗ 
vorſtand beleidigende Acußerungen erlaubt, indem er vorgab, der 
Vorſtand handele nicht ſtatutenmäßig. Die Innung wurde klagbar, 
worauf der Meiſter in eine Strate von 25 Mark oder 5 Tagen 
Gefänguiß und die Koſten verurtheilt wurde. Jetzt aber hat der 
Beſtrafte noch den Antrag geſtellt, in die Innung aufgenommen 
zu werden. 

Mogilno, 31. Oktober. Die Einführung einer Blerſteuer 
wird von unjerer Stadtvertretung geplant. Man hofft bei einer 
Beſteuerung des Hektoliters mit 80 Pf. auf eine Erhöhung der 
ſtädtiſchen Einnahmen um etwa 3000 Mark. 

Tremeſſen, 30. Oktober. Der Fleiſchermeiſter Martin 
Plasecti hat hier Fleiſch von einer kranken Kuh verkauft. 
Er wurde deshalb von der Strafkammer in Gneſen zu 1 Jahr 
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf zwei Jahre 
verurtheilt. 

& Juowrazlaw, 1. November. Geſtern Abend brach durch 
Unvorſichtigkeit bei der Schweinefütterung auf dem Koheeſchen 
Grundſtücke in der Neugartenſtraße Feuer aus, durch welches 
der Viehſtall vernichtet wurde. — In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung kam es zu einer ſehr lebhaften Debatte über 
die Selbſtändigmachung der Nikolaiſchule. Dieſe Schule iſt ur⸗ 
ſprünglich gegründet worden, um vagabundierende oder ſonſt de⸗ 
moraliſirte Kinder aus den anderen Schulen auszuſcheiden, und 
fie iſt bei der hieſigen Zuſammenſetzung der Nationalitäten 
natürlich vorzugsweiſe von polniſchen Kindern beſucht. Ihre Selbſt⸗ 
ſtändigmachung und Vergrößerung ſcheint nun einem großen Theil 
der Stadtverordneten zu der Befürchtung Anlaß zu geben, es 
köunte ſich daraus eine katholiſche Armenſchule bilden. Auch miß⸗ 
fiel es der Verſammlung, daß zum Leiter dieſer Schule ein 
evangeliſcher Lehrer beſtimmt ſei neben zwei evangeliſchen Rektoren 
für die anderen Schulen, während doch die katholiſche Schülerzahl 
in allen Schulen ſich über 60 Prozent beläuft. Die Verſammlung 
lehnte daher den Vorſchlag auf Selbſtſtändigmachung der Schule ab. 

(Poſen, 1. November. Zur Berbeſſerung der bäuer⸗ 
lichen Rindvieh zucht wird jet die Einführung einer einheit⸗ 
lichen Zuchtrichtung innerhalb der einzelnen landwirthſchaftlichen 
Kreisvereinsbezirke angeſtrebt. Auf Veranlaſſung des Landesöko⸗ 
nomie⸗Kollegiums ſind die Beſtimmungen über die Prämitrung 
bäuerlichen Rindviehs dahin abgeändert, daß zukünftig nicht mehr 
die Ernährung, Haltung und Pflege, fonne die Zuchtrichtung des 
Rindviehes für die Prämiirung maßgebend ſein ſoll. Jufolge⸗ 
deſſen hat der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
die landwirthſchaftlichen Kreisvereine zur Entſcheidung darüber 
veranlaßt, welche Raſſe ſich für dle einzelnen Kreiſe eignen würde. 
25 Kreisvereine haben ſich für „Schleſiſches Rothvieh“ 
entſchieden, während andere „Oldenburger“ oder „Holländer“ 
oder „Simmenthaler“ vorgeſchlagen haben. In der heutigen 
Sitzung des Poſener landwirthſchaftlichen Kreisvereins, der auch 
der Oberpräſident von Willamowitz⸗Möllendorf beiwohnte, 
wurde die Einführung einer einheitlichen Zuchtrichtung für das 
bäuerliche Rindvieh zwar für höchſt wünſchenswerth erachtet, doch 
ſollte man dazu eine gewiſſe Zeit gewähren. Für die Prämiirung 
fo tan nur eine beſtimmte Raſſenrichtung innerhalb eines Kreiſes 
gelten zu laſſen, gehe ſchon deshalb nicht an, weil es an den 
nöthigen Zuchtbullen mangele. Der Referent über dieſe Ange⸗ 
legenheit empfahl, überwiegend Jungvieh zu prämiiren, die Schau⸗ 
kreiſe möglichſt klein zu machen und die Preiſe zur Aufmunterung 
unter möglichſt viele Züchter zu vertheilen. Die Hergabe der 
Dominialbullen zur Körung für bäuerliches Vieh würde ſich ſehr 
empfehlen. Der Oberpräſident betonte, daß insbeſondere die Be⸗ 
ſtimmungen über die Körordnung ſtrenge durchgeführt werden 
müßten. Bel der Vertheilung der zur Hebung der bäuerlichen Vieh⸗ 
zucht ſtaatlicherſeits und von der Provinz bereitgeftellten 50000 Mk. 
und 10000 Mk. würde die Beachtung dieſer Beſtimmungen beſonders 
maßgebend ſein. 

W Landsberg a. W., 1. November. Auf eine recht ſchlaue 
Welfe wußte der Gerichtsſekretär Baeck in Arnswalde, welcher 
Unterſchlagungen begangen hatte, ſeine Vorgeſetzten zu 
hintergehen. Er nahm ſich auf einen Tag Urlaub und reiſte ab. 
Am Montag kam von Berlin von ihm die telegraphiſche Nachricht, 
daß er um eine Audienz beim Präſidenten des Kammergerichts 
nachgeſucht habe. Auf Anfrage des Vorſitzenden des Amtsgerichts 
wurde dies auch beſtätigt. Eine plötzlich vorgenommene Kaſſen⸗ 
reviſton ergab einen Fehlbetrag von 1355 Mk. Ferner hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß B. ſich auch noch anderer Unterſchlagungen und 
Fälſchungen ſchuldig gemacht hat. Daß er ſeine Flucht ſchon vor⸗ 
her geplant hat, geht daraus hervor, daß er am letzten Tage feiner 
Anweſenheit bei dem Photographen die Glasplatten abkaufte, um 
eine etwaige Vervielfältigung ſeines Bildes zu verhindern. B. iſt 
uuperbeirarber und 50 Sabre alt. Ir wird ſteckbrleflich verfolgt. 


Verſchiedenes. 


— [Heftige Stürme] haben in der Nacht zum Dlenſtag 
in Süd- und Mittelftantreich ſchweren Schaden angerichtet. Die 
Schiffe im Mittelmeer mußten in dle nächſten Häfen flüchten. 
Die Schifffahrt wurde vollftändig unterbrochen. Die Telegraphen⸗ 
Unten ſind auf weiten Strecken zerſtört. 

— [Des Spielers Ende.] Arthur Prins Reichenheim, 
elne in der Berliner Lebewelt, namentlich in Sport⸗ und Spieler⸗ 
kreiſen ſehr bekannte Perſönlichkelt, hat am Montag Abend in eine 
Hotel zu Potsdam feinem Leben, wie ſchon kurz berichtet, fe 
einen Revolverſchuß ein Ende bereitet. Prins⸗Reichenheim, ein 
Aboptivfohn des bekannten Großinduſtriellen Moritz Reichenhelm, 
war von dem Spielteufel ganz und gar ergriffen. Noch kürzlich 
hat er in Parts ungeheure Summen verſpielt, ſodaß er es vorzog, 
auf der Heimreiſe von dort fein Leben gewaltſam zu enden. Er 
war übrigens früher ſchon in nicht ganz ſaubere Spieleraffalren 
verwickelt; ſo hat er z. B. eine ſolche mit dem in Berlin bekannten 
„Tempelbauer“ und „Rouletteſpieler“ Reuter in einer eigenartigen 
Weiſe zum Austrag gebracht. Er hatte bei Reuter, nachdem er 
ſein Baargeld daran geſetzt, eines Abends noch auf Scheine die 
reſpektable Summe von 120000 Mark verloren. Anſtatt nun dleſe 
Summe, wie es Spielerbrauch iſt, am nächſten Tage zu decken, 
ſandte Prins⸗Reichenheim einen Unterhändler an Reuter, um eine 
Herabminderung der Forderung zu erzielen. Es kam auch ei 
Ausgleich zu Stande, nach welchem Reuter feine Forderung au 
40000 Mark ermäßigte. Prins⸗Reichenheim zahlte dieſen Betrag, 
denunzirte aber gleichzeitig wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
Reuter, der wegen dieſes Vergehens ſchon zu wiederholten Malen 
beſtraft worden ift. 

— (Ein ſchlechter Scherz.] In Vinagora an dern 
kroatiſch⸗ſteieriſchen Grenze verurſachte bet einem kirchlichen Feſte 
der ſcherzhafte Ruf eines Weibes, daß der Kirchthurm ein⸗ 
ſtürze, in der Kirche eine furchtbare Panik. Im Gedränge wurden 
fünfundzwanzig Menſchen getödtet. 


— [Immer vorſchriftsmäßtig.] Während dieſer Tage 
der Pariſer Schnellzug zwiſchen den belgiſchen Stationen 
Verviers und Enfival einen langen Tunnel durchfuhr, fiel der 
Küchenjunge des Reſtaurationswagens, im Begriff, einen 
Eimer voll Spülwaſſer auszuſchütten, gerade in dem Augenblicke 
von der Plattform des Wagens, als ein in entgegengefeßten 
Richtung kommender Schnellzug in den Tunnel eſullef. Dex 
Junge hatte die Geiſtesgegenwart, ruhig liegen zu bleiben, bis 
beide Züge vorbeigefahren waren und lief dann, nur leicht durch 
den Fall verletzt, nach der Station Enſival. Der dortige Stations⸗ 
vorſtand ließ dem vom Tode Erretteten den nöthigen ärztlichen 
Beiſtand zu Theil werden und ſetzte ſodann ein Protokoll auf 
über folgende Zuwiderhandlungen gegen die bahnpolizeilichen 
Vorſchriften, deren der Junge ſich ſchuldig gemacht hatte: 1) Bon 
einem im Gang beftndlichen Zuge abgeſprungen zu fein; 2) Von 
der verkehrten Seite abgeſprungen zu fein; 3) Ohne miniſterielle 
Erlaubniß den Schienenweg betreten zu haben. 


— Der Zud rang zu dem niederen Poſt fach iſt ku7 der 
letzten Zeit infolge der Thätigkeit der vielen Poſtfachſchulen der⸗ 
artig geſtiegen, daß die Poſtbehörde einen großen Theil der jungen 
Leute, welche die Annahme für dieſen Beruf nachſuchen, zurück⸗ 
weiſen muß. Die Ausſichten der jungen Leute, die ſich dem 
niederen Poſtfach zu widmen gedenken, ſind deshalb höchſt un⸗ 
günſtig. Kürzlich hat ſich die Poſtbehörde veranlaßt geſehen, dle 
jungen Leute bei der Annahme zu verpflichten, im erſten Jahre 
auf jede Entſchädigung zu verzichten. Jedenfalls dürfte 
in nächſter Zelt der Zudrang bedeutend nachlaſſen, da ſich infolge 
dieſer Beſtimmung die Koſten für die Ausbildung bedeutend er⸗ 
höhen. Bis dahin zahlte die Poſtbehörde den Poſtgehilfen nach 
einer Probezeit von einigen Wochen eine Entſchädigung von 
50 Mk. monatlich, welche Summe ſich aber — je nach den ört⸗ 
lichen Preisverhältniſſen — um eine Kleinigkeit erhöhte. Die 
Koſten der Ausbildung erhöhen ſich alſo um 500 —600 Mk. Unter 
dem Einfluß dieſer Neuerung ſcheint denn auch ſchon die Frequenz 
der Poſtfachſchulen zurückzugehen. 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 2. November. Der Kommandeur des 
Garde du Korps Regiments veröffentlicht im Namen der 
Berliner Diftauzreiter, auſchließend an eine Aeußerung 
des Wiener Komitees eine Erklärung, worin die Beſchul⸗ 
digungen, welche gegen Miklos erhoben worden find, als 
entjchieden unwahr zurückgewieſen werden. (Miklos ſollte, 
ſo wurde von einem Berliner Blatt kurz nach Beendigung des 
Diſtanzrittes verbreitet, u. a. fein lahm gehendes Pferd an einen 
Wagen gebunden und ſo haben fortziehen laſſen. Kaiſer Franz 
Joſef hat ſich auch bereits bei Miklos ſelbſt nach dieſer Beſchul⸗ 
digung erkundigt. D. Red.) 3 

Stöcker hat den Wiener Antiſemiten verſichert, bis 
zu feinem Lebensende die Juden zu bekämpfen. Die 
Hanptaufgabe bleibe die Wiedergewinnung der Arbeiter. 

London, 2. November. Der Expreſizug, welchen 
geſtern Abend Edinburg verließ, iſt bei Thirsk mit einem 
Güterzug zuſammengeſtoßen. Mehrere Wagen geriethen 
dabei in Brand und ſind vollſtändig zerſtört. Nähere 
Einzelheiten fehlen noch. Es wird ein Meuſchenverluſt 
befürchtet. 

London, 2. November. Nach vorliegenden Meldun⸗ 
gen kündigten 90 000 Bergleute in Wales an, daf fie 
die Gültigkeit der beweglichen Lohnſkala mit Beginn des 
nächſten Jahres nicht anerkennen würden. 


Geldgaben 


—— — ——— — —— — 
Grandenz, 2. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 126—132 Pfund holl. Mk. 141—144, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 143—146, hochbunt und glaſig 134 
bis 140 Pfd. hol. Mk. 145—149. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol, Mk. 120 —122, 124—128 Pfd. 
holl. Mk. 122—128. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—145. 

Hafer Mk. 130—142. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120— 130, Koch⸗ Mk. 130—150, 


für die Nothleidenden in Altong 
nimmt entgegen 
Exvedition des Geſelligen. 


Danzig, 2. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteln ) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr. 5 2 
holl:) unver. Tranfit P 1 

Umſatz: 150 To. Regulfrungsprels 3. 

inl. hochbunt. u. weiß 151-153 freien Verkehr. 1 
hellbunt „ [148-150 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 18 

Tranſ. hochb. u. weiß 136 ft. 106/112 Bid 128 


„ hellbnnt . . 130-132 


Hafer inländiſch . . . 1131-138 


Termin: fr. B. Okt.⸗Nov.“ 152 Erbſen „ „„ 140 
Tranſtt 7 128 Tranſit 1 
Regullrungspreis z. Milbſen inländiſc h. 218 
freien Verkehr 149 Rohzucker inl. Rend. 380% 
Roggen (pro 120 Pfd. feſt 1 
holl.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 22125 Liter %) kontingentirt! 50 
ruſſ.⸗holn. z. Tranf. 107-108 nichtkontingentirt .. 80 
Königsberg, 2. November. Spiritusbericht. (Telegr. De 


2 Grothe, armer Spiritus: und Wolle-flom 
miſſtions⸗Ge per 10000 Liter % loco konting. Mk. 
untonting. WAL. 31,50 Gel. = sehn 3 
erlin, 2. November. Spiritusbericht von Auerb 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berli 
Spiritus unverſteuert 7er loco ohne Faß Mk. 32,20, mit 
ß per November Mk. 31,20, per Novbr.⸗Dezbr. 81,20, pes 
br. Januar Mk. 31,40, per April⸗Mal 32,60, Schwach, 
Berlin, 2, November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 198,58, 


Verein 


ern verſchled ugch längerem 
29855 anti rau, — 


gute Mutter, e 5 Freystadt 
und Schwägerin „ felert ſein erſies W W Inter-Ver- 
n t 7} 4 

Mario Chrzanowski I E. watt. in Sail Fer Feng gufowski 
geb. Pinous durch Iuftrumental- Coneert (Streich⸗ 


2 j0 ‚pe muſik), ausgeführt vom ganzen Trom⸗ 
bl | peter Korps des Küraſſier⸗ Regiments 


Vertreter Herr Fr. * 


erzo üttem⸗ 22 

L. Chrzanowski, Fleiſchermſtr d er 45.8 des „= 2 8 8 1 5 
1 illets für Nichtmitglieder im Vor⸗ 882282 

merBtag den g b 8 Nad verkauf bei Herrn Salewski a Perſon 8˙ 8 8 38 
mittags 2%, Uhr vom Trauer⸗ Mk. 9,60, an der Abendkaſſe Mk. 0,75. 8 8 — 


Mitglieder⸗Billets find von gern 
Klein abzuholen. (1574) 

anfang des Concerts 7¼ Uhr Abds. 

Nach dem run Tanz. 

Der Vorstand. 

Auf vielſeitigen Wunſch ſoll behufs 

Beſchaffung neuer Mittel zur Unterhal⸗ 

tung des hieſigen Waiſenhauſes „Kinder⸗ 


hauſe aus ftatt. 


offene Wa 


Montag, den 31. Oftober, 85 


Filiale ber Stolyer Bagenfubrif | 
Franz Nitzschke, 


Vorſt. Graben 26, 


empfiehlt ihr reichaffortirteß Lager, als: 
Landauer, Coupés, e a und 


en jeder Art. 
Reparaturen werden schnell und billig 3 aa 


Die erſten holländiſchen Rauch⸗ 
tabacke von Herm's Oldenkolt & Söhne 
empfiehlt Gustav Brand. 


Lebendfriſche 


Lachsf orellen 
offerlren fri (16 
F. A. Gaebel Söhne, 


Danzig, 


verſchied nach langem Leiden 
unſer Onkel, der Nentmeiſter 


Eduard Dolega. 


Tiefbetrübt zeigt dieſes im 
Namen der 3 an 
Thorn, d. 2. Nopbr. 1892. 

Amalie Moldenhauer. 


Die Beerdigung findet Don: 


* — 3. November, um 
3 Uhr in Thorn von der 


heim“ noch vor Weihnachten und zwar 
Ende November d. Is. ein (1517) 


Bazar 
ſtattfinden. 

Die geehrten Damen der Stadt und 
des Kreiſes Strasburg erſuchen wir 
freundlichſt, ſich durch 1 von 
Handarbeiten und Gaben jeglicher Art on 
dieſem wohlthätigen Unternehmen recht 


rontinirten, gebildeten 


Buy” 


Eine Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft I. Ranges ſucht 
gegen hohes Gehalt und Reiſeſpeſen für Weſtpreuſien einen 


Reise - Inspektor 


welcher Zutritt zu den beſten Kreiſen hat. 

bereits mit gutem Erfolge thätig geweſen ſind, erhalten den Vorzug. 
Meldungen u. Angabe v. Referenzen u. Beifügung d. Photographle 

erb. sub K. l. in der Ann.-EXp. G. L. Daube & Co., Königsberg i P. 


Wagenlackirer, 5 * 1 N NN NN N N 5 
— 2 
2 295 & nehe, Hasen & 
5 2 85 5 Fasanen ! 
4% % Rebhühner % 
2 Weichsel-Lachs 2 
* Lander 
25 empfehle * b N Lager 


2 B. Krzywinskl. 3 


Ein ſehr gut erhaltenes Klavier 
n billig zu verkaufen } 
Lindenſtraße 13. 


Flüſſige 


N flektanten, welche 


8 aus Bett. zahlreich betheiligen zu wollen, wobei 
bemerkt wird, daß kleine Verkaufsgegen⸗ 
ſtände, ſowie Lebensmittel aller Art bes 
ſonders erwitnfcht find. 

Zur Empfangnahme derſelben erklärt 
ſich der unterzeichnete Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen = Vereins gern bereit. 
Ort und Tag des Stattfindens des Bazars 
wird ſpäter bekannt gemacht werden. 

Strasburg, den 31. Oktober 1892. 


Die Badeauſtalt Col 


Blumen: und Schützenſtraße 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends geöffnet; die Bäder werden 
aus geſundem Quellwaſſer hergeſtellt. 


Die Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 


Podwitz- Lunau 


wird nicht am 3., ſondern Donners⸗ 
tag, den 10. d. Mts., in C.⸗ Neudorf 


T. 


Delikateſſen 


in beſter Güte zu den billigſten 


Aufbürstefarben. 


Verblich ene Kleider und Möbelftoffe 
laſſen ſich durch einfaches Ueberbürſten 
auf das Schönſte wiederherſtellen. In 
allen Farben, in Originq flaſchen mi 
der Fabrikmarke ein Schiff, à 25 Pfg- 
(1631) | in den Droguen⸗Handlungen von Frit 
Kyser, Hans Raddatz, Pau 
Schirmacher. (1651) 


onial⸗Waaren 


Tagespreiſen bei 


Geddert, 


Erbſen 


Kall finden. Der Vorstand. Anna Weissermel. M. v. Selle. . 
H. Bieling. E. Dombkewiez. J. Louis. 3 Zn 3 75 Fer 

Si un 0 . Fe . Vermielhungen u. 

. i 3 A kauft Isaac Belgard. Pensionsanzeigen. 
des landwirthſchaftlichen Vereins e Wurſteſſen = 
Frevstadt Donnerstag Abends. I Rudolf Bra n Für ein Lehrmädchen wird eine 

5 3 y . bent Robert Duns. kaufe jeden Poſten alte (1640 U J Schlafitelle geſucht. 

Sonnaben — 15 u ember, Bekanntmachung. 8 Möbel : Meld. mit Preis werd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1633 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Im Bureau III des Rathhauſes 
liegen die Preis⸗Verzeichniſſe der König⸗ 
lichen Landes⸗Baumſchule in Alt⸗Geltow 
und bei Potsdam pro 1. Oktober 1892/93 
zur Einſicht aus. (1553) 

Graudenz, den 29. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung⸗ 
Gefunden: Ein Hundertmarkſchein. 


8 © Ausverkauf® 
Der gehörig legitimirte Eigentümer |@ 


wolle ſeine Anſprüche binnen 3 Monaten [>] Marienwerderſtr. 2. 


5 Yen di. Oktober 4692 3 Nachricht! 
5 Dermeeleansrerkanf@ 


zu den 8 Preiſen. 
B. Hirsch, Grabenſtr. 26. 


883898953:988898 || 
Geſammt⸗ 


Um abe Betheiligung bittet 


Candwiribichniil. Seren 


Dragass. 


Sitzung am 5. d. Mits,, 
Abends 7 Uhr. 


und 
ban 


gesordnung und 
1. Dogen = Wahl und Weſchluß⸗ 
aſſung Über zu ſtellende Anträge 
Eier nächſten 3 
tzung des Central-Vereins⸗ 
2. Begutachtung eines neuen Ent: 
wurfs zum Prämiirungsplan von 
Rindvieh⸗Zuchtmaterial. 
6. Seh enn der in der letzten Sitzung 
beſtellten Obſtſtämmchen. 
4. Verſchiedenes. (1589) 
Der Vorstand. 
Alte defekte Sophas werden 
au hoh. Preiſen gekauft Xangeftr. 4, I. 
Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
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Unter ſchwerem Verdacht. 
1. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachd. verb. 

Die Angeklagte zuckte heftig zuſammen, während der Aſſeſ⸗ 
ſor den Eingetretenen, einen ſtattlichen Maun in Waidmanns⸗ 
kleidung mit völlig weißem Haar, in barſchem Ton fragte, 
wie er dazu käme, ohne vorher anzuklopfen, dieſes Zimmer 
zu betreten. 

„Die Thür ſtand offen, als ich hier ankam,“ entgegnete 
dieſer ruhig, „und daher nahm ich mir die Freiheit, ſofort 
an Sie heranzutreten, weil ich Ihnen etwas ſehr Wichtiges 
mitzutheilen habe. Ich bin nämlich der Förſter Michels, von 
welchem die Frau Kommerzienräthin geſtern in Ihrer Ge« 
genwart geſprochen hat und ich komme, um zu veranlaſſen, 
daß dieſes brave und rechtſchaffene Fräulein ſofort in Frei⸗ 
heit geſetzt werde. Nachdem ich mit Frau Berudt dieſen 
Morgen Rückſprache genommen, kaun ich es auf meinen Eid 
nehmen, daß Fräulein Stephan die ungeheuerliche That über⸗ 
haupt nicht begangen haben kann. Freuen Sie ſich alſo, 
liebes Fräulein und richten Sie muthig den Kopf in die Höhe, 
ee dieſes ſchimpfliche Gewand bald von ſich abwerſen 

rfeu. 

Die Gouvernante vermochte, als der bledere Forſtmann 
letzt ihre beiden Hände erfaßte, nur mit einem krampfhaften 
Schluchzen auf ſeine troſtreichen Worte zu antworten, und auch 
der Aſſeſſor war über das ſoeben Gehörte dermaßen erſtaunt, 
daß es eine geraume Zeit dauerte, ehe er langſam und mit 
Betonung zu jenem ſagte: „Sie wollen eidlich erklären, daß 
das Fränlein unſchuldig iſt! denken Sie an Ihr weißes Haar 
ſowie daran, daß Sie bereits mit einem Fuße im Grabe 
ſtehen, alter Mann, und dann überlegen Sie ſich nochmals, 
ehe Sie Gott zum Zeugen einer Behauptung aurufen, die 
mit dem Eingeſtändniſſe der Schuld von Seiten der Ange⸗ 
klagten in direktem Widerſpruche ſteht.“ 

„Ich bin in Ehren alt geworden und ich werde auch ruhig, 
ohne eine Schuld auf dem Gewiſſen, dereinſt ins Grab ſteigen 
können,“ erwiderte der Förſter mit Würde. „Wenn Fräulein 
Stephan ſchließlich zugegeben hat, daß ſie die That begangen 
hätte, ſo erkläre ich mir dies einfach damit, daß ſie dachte, 
mit Rückſicht auf die in ihrem Bette einmal aufgefundenen 
Löffel könnte ihr Leugnen doch nichts mehr helfen. Ich aber 
weiß ebenſo gut wie das Fräulein, daß dasſelbe unſchuldig 
ift, denn an dem Tage, au welchem der Diebitahl verübt 
wurde, war Fräulein Stephan den ganzen Nachmittag bis 
zehn Uhr Abends bei mir in meinem Hauſe, wo ſie mit 
meiner ſchwerkranken Frau ſich beſchäftigte, und Punkt zehn 
Uhr Abends geleitete ich dieſelbe nach ihrer Wohnung zurück, 
vor der wir gegen halb elf, alſo über eine halbe Stunde 
nach dem Diebſtahl, eintrafen. Darauf will ich den Eid ab⸗ 
legen, Herr Richter.“ 

Je mehr der Förſter durch ſein ganzes Auftreten die 
Zweifel des Aſſeſſors in Betreff der Glaubwürdigkeit dieſes 
Zeugen verſcheuchte, deſto größer wurde die Verwunderung 
des Unterſuchungsrichters. 

„Verhält fi Alles jo, wie der Förſter es ſoeben dar⸗ 
legte?“ fragte er die Angeklagte, die in unbeſchreiblicher Auf⸗ 
regung ſich mit den bebenden Händen das Geſicht bedeckt hatte, 
und als dieſelbe einfach mit dem Kopfe nickte, fuhr er fort. 
„Aber weshalb haben Sie ſich denn nicht früher auf das 
Zeugniß dieſes Herrn berufen, anſtatt daß Sie das Verbrechen 
ohne jede Einwendung zugaben? Alle die Unannehinlichkeiten 
der legten Zeit hätten Sie alsdann von ſich ferngehalten. 
Ihre Haltung finde ich ſo ungewöhnlich und ſeltſam, daß ich 
um eine Aufklärung hierüber erſuchen muß, bevor ich Sie in 
Freiheit ſetzen kann.“ 

Die alſo Angeredete entfernte die Hände von ihrem Ge⸗ 
ſichte und ſchaute mit verſtörten Augen den Aſſeſſor an. Sie 
wußte offenbar nicht, was ſie antworten ſollte, aber der 
Foͤrſter kam ihr zur Hilfe. 

„Nichts iſt einfacher, als dieſe Erklärung. Wußte denn 
das Fräulein, daß Frau Berndt die Zeit des Diebſtahls 
ſo genau beſtimmen konnte und konnte ſie mithin auch nur 
ahnen, daß mein Zeugniß fie auf der Stelle entlaſten mußte? 
Rechnen Sie hierzu die außerordentliche Aufregung, die ſich 
ihrer bemächtigt hatte, als man in ihrem Bette einen Theil 
der geftohlenen Gegenſtände entdeckte und fie direkt des Dieb⸗ 
ſtahls beſchuldigte, und Sie werden das ganze Benehmen des 
jungen und unerfahrenen Fräuleins nicht mehr ſo unbegreif⸗ 
lich ſinden.“ 5 

Ein dankbarer, beinahe freudiger Blick aus den Augen 
der Verhafteten traf den Förſter für dieſe Darlegung, wäh⸗ 
rend der Aſſeſſor nach kurzem Beſinnen erwiderte: „Mit 
Rückſicht auf Ihre ſtrikten Ausſagen wird mir nichts übrig 
bleiben, als die Gefangene aus der Haft zu entlaſſen, nur iſt 
es vorher der Form halber nothwendig, daß ich auch Frau 
Berndt eidlich vernehme. Köunten Sie dieſelbe nun verans 
laſſen, daß ſie heute Nachmittag bereits zu dieſem Zwecke auf 
meinem Bureau erſcheint, ſo würde ich ſofort nach ihrer Ver⸗ 
nehmung Ihrem Schützlinge — denn dies iſt ja wohl das 
Fräulein, wie ich ſehe — die Freiheit wiedergeben.“ 

„Oh, Fran Berndt wird fo bald wie nur möglich kommen,“ 
rief der Förſter lebhaft aus, „denn ich eile auf der Stelle 
u ihr hinaus, um ſie hiervon zu benachrichtigen. Die gut⸗ 
eine Frau war tief gerührt, als ich ihr dieſen Morgen die 
Unſchuld des Fräuleins auseinanderſetzte und ſie wäre ſofort 
zu Ihnen gekommen, wenn fie nicht bereits auf morgen die 
Ladung nach dem Uunterſuchungsamte erhalten hätte.“ 

„Noch eine Frage Herr Förſter,“ bemerkte mit einem 
Male der Aſſeſſor, wobei ſeine Augen mit eigenthümlichem 
Ausdrucke auf das junge Mädchen ſich hefteten. „Das Fräu⸗ 
lein war alſo nicht der Thäter, vielleicht aber haben Sie 
eine Vermuthung darüber, wer ſonſt etwa das Verbrechen 
verübt haben könnte?“ 

„Das iſt eine Frage, auf die ich Ihnen keinen Beſcheid 
zu geben weiß,“ Herr Richter. „Die geſammte Dienerſchaſt 
der Kommerzienräthin iſt durchaus erprobt und zuverläſſig, 
es bleibt daher nur die Möglichkeit übrig, daß ſich ein Frem⸗ 
der in das Haus eingeſchlichen hat. Wer dieſer Fremde aber 
geweſen iſt, davon habe ich keine Ahnung.“ 

Der Aſſeſſor hatte noch eine Frage auf der Zunge, als 
er aber in die großen, unſchuldigen Augen des Mädchens 
blickte, welches ohnehin ſchon ſo vieles Unrecht erlitten hatte, 
da war es ihm unmöglich, dieſelbe hervorzubringen. 

Er vereidete den Förſter und nachdem er ſeine Ausſagen 
in Protokoll genommen batte, entließ er denselben, worauf 


er Herrn Schultz befahl die „junge Dame“ zurückzugeleiten 
und dem Herrn Gefängnißinſpektor mitzutheilen, daß fie noch 
im Laufe dieſes Nachmittags in Freiheit geſetzt werden würde. 


einmal über ihre bevorſtehende Entlaſſung,“ meinte der Ge 
richtsſchreiber⸗Aspirant, als jene ſich zuſammen entfernt hatten, 
der kleine Mann war aber nicht wenig verdutzt, als ſein 
Vorgeſetzter in ſehr ſcharſem Tone zu ihm ſagte: „Wenn ich 
Jemand eine Dame nenne, ſo iſt es eine außerordentliche 
Dreiftigkeit von Ihnen, dieſe Dame mit dem wegwerfenden 
Ausdruck die Perſon zu bezeichnen. 
die Zukunft und denken Sie ferner ſtets daran, daß es für 
den Untergebenen nicht ſehr paſſend iſt, mit ſeinem Vorge⸗ 
ſetzten wie mit irgend einem Freunde eine vertrauliche Unter⸗ 
haltung anknüpfen zu wollen. 


wollen, was mir äußerſt angenehm ſein wird, Herr Aſſeſſor,“ 
ſprach die Kommerzienräthin, indem ſie ihm zum Abſchiede 
die Hand reichte, „ſo werden Sie alsdann auch Gelegenheit 
haben, ſich mit Ihrer bisherigen Gefangenen auf eine andere 
Art als bis dahin unterhalten zu können, und Sie werden 
daun erſtaunen, was für ein liebenswürdiges und in geſell⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht angenehmes Weſen dieſelbe iſt.“ 


Gebrauch machen, gnädige Frau,“ entgegnete der Aſſeſſor 
1 8 einer Verbeugung, und zwar möglicherweiſe ſchon ſehr 
ald. 
macht Ihrem Herzen alle Ehre, denn jede andere Dame von 
Ihrem Stande würde ſich geſcheut haben, einem Mädchen, 
welches einmal wegen Diebſtahls in Unterſuchungshaft ge⸗ 
ſtanden hat, ein Unterkommen zu gewähren.“ 


laſſen, daß ein ungerechter Verdacht ſich auf ſie gelenkt hatte? 
Sie wird mir im Gegentheil von jetzt an doppelt lieb und 
werth ſein, da ich das Bewußtſein in mir trage, als hätte 
ich ein an ihr verübtes Unrecht wieder gut zu machen.“ 


veranſtaltete chriſtliche Familienabend war ſo ſtark beſucht, 
daß kaum noch ein Platz in dem 
war eine erhebende Feier, für die den Beranjtaltern und Mit⸗ 
wirkenden durch lebhaften Beifall gedankt wurde. 
wurde der Familienabend durch die Ouverture zu den Hugenotten, 
auf dem Klavier vorgetragen von Frl. Merkel und Herrn Bau⸗ 
inſpektor Kienitz; nach einem von Frl Kopp geſprochenen kurzen 
Prologe, der die kühne That des Wittenberger Möuches ver: 
herrlichte, ſangen Frl. A. Eckhardt und Herr Lehrer Hoppe das 
ſchöne Mendelsſohn'ſche Duett „Drum ſinge ich mit meinem 
Liede“, dann hielt Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt die Feſtrede, 
ausgehend von dem Kaulbachſchen Wandgemälde im Berliner 


deren Mitte Dr. Martin Luther darſtellt. 
in wuchtigen Worten jene Zeit, in der ein Tetzel ſeinen Ablaß⸗ 
unfug trieb und die Kirche zu einer Verſicherungsanſtalt für die 
Seligkeit herabgeſunken 
armen deutſchen Volke von den Ablaßmännern nicht nur das Geld 
aus der Taſche gelockt wurde, ſondern auch der religiöſe Sinn 
verwüſtet wurde, bis der fromme Auguſtinermönch, im Herzen 
ergrimmt und vom Gewiſſen getrieben, als Erneuerer der chriſt⸗ 
lichen Kirche auftrat. 
die aus etwa 700 Köpfen beſtehende Verſammlung und ſang das 
Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. 
des Abends wurde durch ein Händelſches Largo für Geige und 
Klavier 
ſtrich mit einer für ihr Alter erſtaunlichen Sicherheit und Ruhe 


dem Mendelsſohnſchen Oratorium 
Herrn Hoppe vorgetragen und Frl. Eckhardt erfreute noch durch 


Der Geſellige. 


„Beinahe ſollte man glauben, die Perſon freute ſich nicht 


Merken Sie ſich das für 


Die eidlichen Ausſagen, welche am Nachmittage desſelben 


Tages die Kommerzienräthin Berndt ablegte, verſcheuchten 
auch die letzten Zweifel Rühles an der völligen Unſchuld 
der Verhaſteten, und jo ſchrieb er denn auf der Stelle eine 
Verfügung nieder, welche ihre ſofortige Entlaſſung aus der 
Haft anordnete. 


„Wenn Sie mich nochmals auf meiner Villa beſuchen 


„Ich werde vielleicht einmal von Ihrer gütigen Einladung 


Daß Sie das Fräulein wieder bei ſich aufnehmen, 
„Soll 


ich es etwa der Bedauernswerthen noch entgelten 


Der Aſſeſſor machte eine zuſtimmende Verbeugung, als— 


dann rauſchte Frau Berndt, von dem Aſſeſſor ehrerbietig bis 
an die Thüre geleitet, aus dem Zimmer. 


Der letztere, der ſofort wieder zu ſeinen Akten zurück⸗ 


gekehrt war, befand ſich in einer nichts weniger als zufriedenen 
oder gar behaglichen Stimmung. 
jungen Mädchens umgaukelte ihn fortwährend und immer 
ſtürmiſcher und quälender drängte ſich ihm gleichzeitig die 
Frage auf, ob der Brief, von dem er das Stückchen gefunden, 
nicht doch an Joſephiue gerichtet geweſen wäre, ob fie nicht 
doch zu irgend einem Manne in geheimen Beziehungen ſtände. 


Das Bild des ſchönen, 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. November. 
— Der zum Gedächtniß der Reformation im Schützenhauſe 


großen Saale frei war. Es 


Eingeleitet 


Muſeum, welches die berühmten Männer der Reformation und in 
Der Redner ſchilderte 


war, jene traurige Zeit, als dein 


Wie ein Mann erhob ſich nach der Rede 
Der zweite Theil 


eingeleitet, das Töchterchen des Herrn Küſter Kücken 


die Geige. Das markige Lied: „Sei getreu bis in den Tod“ aus 
„Paulus“ wurde dann von 


drei herzige Lieder die Verſammlung. In ſeinem Schlußwort 
entrollte Herr Pfarrer Ebel ein Bild von Luther als dem deutſchen 
Manne, der „Frau Muſika“ gar lieb gehabt habe, und flehte 
Gottes Segen herab auf die Gemeinde, deren evangeliſches Be⸗ 
wußtſein zu heben dieſe Reformationsfeier beitragen wöge. Mit 
dem Geſange der Verſammlung: „Wie könnt ich ruhig ſchlafen“ 
ſchloß der ſchöne Abend. 


O Aus der Lauteuburger Gegend, 30. Oktober. Eine 
Zigeuner familie, beſtehend aus einem Familienoberhaupte, 
4 Weibern und vielen Kindern, hat in Neuzielun ein Grundſtück 
erworben und ſich bereits angeſiedelt, und es ſollen noch mehr 
„Familien“ mit demſelben Plane umgehen. Ob es dieſen Zigen⸗ 
nern um die Ackerwirthſchaft mit einem feſten Wohnſitz oder darum 
zu thun iſt, ihr „Kunſtgewerbe“ unbehelligt und erfolgreich be⸗ 
treiben zu können, wird die Zeit lehren. Leider iſt es zu beklagen, 
daß es noch immer genug Menſchen giebt, welche lieber etwas 
geben, als daß Fe ſich der Gefahr ausſetzen, von den Zigeunera 


„behext“ zu werden. Natürlich wird dieſe Dummheit in 
ausgiebigſter Weiſe ausgenutzt werden. Frech genug treten 
die Zigeuner auf; bei dem Durchzuge durch ein Dorf 


war die liebe Jugend hinterher und rief ſich zu: „Du, 
fieh mal die Zigeunerkinder in dem Wagen!“ Da wandte ſich eine 
„Wahrſagerin7 um und fragte: „Willſt du, Junge, daß ich dir ſo 
mache, daß du auf dem Kopfe gehen wirſt?“ Voller Angſt ſtoben 
die Kinder auseinander und raunten ſich zu: „Der Julius iſt jetzt 
behext“, und der arme Knabe fühlte ſich wirklich ganz unglücklich. 


Löban, 31. Oktober. Der Fechtvere in hat beſchloſſen, am 
23. November einen 3 zu veranftalten. 

vu Elbing, 31. Oktober. Die Maſchinenſtrickerin Auguſte 
Kohn aus Marienburg, welche dortſelbſt der Apothekerfrau K. 
in der Wohnung der letzteren Unterricht im Stricken ertheilte, 


bat bei ihren Beſuchen Gold, Silber- und andere Schmuckſachen, 


No. 298. 


— ee. 


3. November 1892. 


1 Mohrungen, 31. Oktober. Auf dem legten Kreistage 
wurde Herr Majoratsbeſitzer v. Domhardt-Gr. Beſtendorf als 
Kreistagsabgeordneter eingeführt und zu Mitgliedern der Gebäude⸗ 
ſteuerveranlagungs⸗Kommiſſion die Herren Rentier Rekittke und 
Kreistaxator Nehring gewählt. Der Antrag auf Erhöhung ders 
Amtsunkoſten⸗Entſchädigung der Amtsvorſteher wurde abgelehnt. 
Zum Schluß wurde in der Berathung über die Verwendung 
der 85695 Mk., welche dem Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen 


Zöllen überwieſen ſind, beſchloſſen, die Hälfte für Wegebauzwecke 


zu verwenden und die andere Hälfte dem Kreisausſchuß zur freien 
Verfügung zu überweiſen. 

N Raſtenburg, 31. Oktober. Wegen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ſind folgende Viehmärkte für Klauenvieh aufgehoben, am 


4. November in Drengfurth, am 7. November in Sensburg, am 


8. November in Sorquitten, am 7. Dezember in Barten und am 
12. Dezember in Nikolaiken; der Auftrieb von Pferden iſt geſtattet. 

Lyck, 31. Oktober. Die feierliche Grundſteinlegung zur 
neuen katholiſchen Kirche hat am Sonnabend Nachmittag 
ſtattgefunden. Der Geiſtliche der Gemeinde, Herr Kuratus Erd⸗ 


mann, weihte den Stein ſowie die Fundamente des Gotteshauſes 


mit einer kurzen Anſprache ein, 


Königsberg, 31. Oktober. Vor dem Schiedsgericht der 
Oſtpreußlſchen land wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für 
den Landkreis Königsberg wurde ein auch weitere Kreiſe intereſſi⸗ 
rendes Urtheil gefällt. Im Jauuar d. Js. kam der Knecht L. 
beim Umſturz einer Mauer der zum Gute R. gehörigen Schmiede 
zu Tode. L. hinterließ eine Wittwe und drei Kinder im Alter 
von 1 bis 17 Jahren. Der Sektionsvorſtand hat den erhobenen 
Eutſchädigungsanſpruch der Letzteren abgelehnt, weil er den Abbruch 


eines Gebäudes als eine nicht unter das landwirthſchaftliche Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz fallende Arbeit erachtete. 


Gegen dieſen ab⸗ 


lehnenden Beſcheid legten die Wittwe L. und der Vormund der 


Kinder Berufung ein. Das Schiedsgericht konnte der Auſicht des 


beklagten Sektionsvorſtandes nicht beitreten, ſondern war der 
Meinung, daß, da der Abbruch der alten Mauer von dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebsunternehmer ohne Uebertragung an einen 
Unternehmer und zwar durch jeine eigenen Leute — landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter, wozu auch der L. gehörte — ausgeführt worden, 
dieſe Arbeit, welche mit techniſchen Schwierigkeiten nicht verbunden 
war, auch nur einen geringen Umfang hatte, als eine im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe verrichtete Arbeit anzuſehen, den Hinter- 
bliebenen alſo auch eine Rente zuzuſprechen ſei. Es wurde daher 
beſchloſſen, denſelben eine jährliche Rente von zuſammen 245 Mk. 
und 30 bk. Beerdigungskoſten zu gewähren. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 31. Oktober. Schon wieder⸗ 
holt ſind durch plötzliche Abkühlung Uuglücksfälle entſtanden. 
So hatte ſich am vergangenen Freitag ein an der Bahn beſchäftigter 
Arbeiter zu Ußpiaunen ſehr ſtark erhitzt und trank in dieſem Zus 
ſtande eiskaltes Waſſer. Bald darauf wurde er von einem heftigen 
Fieber ergriffen, dem er in wenigen Stunden erlag. — Mit der 
Winterung iſt es in dieſem Herbſt an vielen Orten ſehr ſchlecht 
beſtellt. Während der Same auf ſtrengem Boden bei der trockenen 
Witterung garnicht aufgegangen iſt, iſt die frühe Saat auf Sand⸗ 
ländereien gänzlich abgeſtorben, ſodaß große Strecken umgepflügt 
werden müſſen. 

S Pillkalleu, 31. Oktober. Die Altſitzerfran O. aus M. 
huldigte auch dem alten in Littauen herrſchenden Aberglauben, daß 
die Fledermäuſe die Kühe in der Nacht ausmelken. Dieſer Räuberei 
der Fledermäuſe ſchrieb ſie es auch zu, daß die Milch ihrer während 
der Nacht ſich auf der Weide befindenden Kuh ſeit einiger Zeit 
bedeutend abnahm. Als ſie nun eines Tages ihre Milchſpenderin früher 
als ſonſt melken wollte, gewahrte ſie zu ihrem nicht geringen Staunen, 
daß ihre gute Nachbarin ſich bereits dieſem Geſchäfte unterzog. 
Der diebiſchen Freundin wurde natürlich eine harte Lektion ertheilt. 
Die abergläubiſche Frau und noch manche mit ihr dürfte nunmehr 
eines Beſſern belehrt ſein. 

ff Wreſchen, 31. Oktober. Die Einfuhr von Getreide 
aus Ruſſiſch-Polen iſt gegenwärtig ſehr ſtark. Das Getreide 
wird größtentheils nach Stettin geſandt; desgleichen wird auch 
viel Heu und Stroh hier durchgeführt, welches theils nach Gneſen, 
theils nach Poſen zu Markte gebracht wird. Der Gänſehandek 
hier und in der Umgegend ſowie in Ruſſtſch⸗ Polen iſt für dieſes 
Jahr beendigt. Noch nie iſt dieſer Handel ſo ſtart betrieben 
worden, wie in den vergangenen Monaten. Nach ungefährer 
Schätzung ſind über 400000 Gänſe auf dem hieſigen Bahnhofe 
verladen worden. Die Gänſe werden größtentheils nach Berlin 
geſandt. — In dieſen Tagen verkaufte Herr Gutsbeſitzer Noebel 
fein Gut Königl. Neudorf für 100000 Mark an Herrn Flechte 
ner. Das Gut, welches 426 Morgen groß iſt, hat Herr Noeben 
vor einigen Jahren für denſelben Preis angekauft. 

O Poſen, 31. Oktober. Der Großherzog von Baden has 
dem Präſidenten der Anſiedelungskommiſſion für Poſen und 
Weſtpreußen, Dr. v. Wittenburg, das Kommandeurkreuz 1. 
Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. — Herr 
Oberbürgermeiſter Witting hat als Vertreter des Magiſtrats 
der Stadt Poſen an der Wiedereinweihung der Schloßkirche zu 
Wittenberg theilgenommen. 

ne 


L Landwirthſchaftlicher Verein Rehden B 5 
In der Sitzung am Sonnabend machte der Vorſitzende dis 
Auweſenden mit den Vortheilen, die ein Konſumverein gewährt, 
bekannt. Die wichtigſten Vortheile der Konſumvereine ſind 
billiger Bezug guter Gebrauchsartikel, unentgeltliche Unterſuchung 
der bezogenen Waaren, (Kleie, Leinkuchen, Palmkernmehl, Kainit, 
Thomasphosphatmehl, Chiliſalpeter u. ſ. w.) ſeitens des Zentral 
vereins. Dann wurde ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten 
verleſen, in welchem die bäuerlichen Landwirthe aufgefordert 
werden, auf die Hufpflege bei den Pferden und auf guten Huf⸗ 
beſchlag beſonders zu achten. Hierauf wurden Moltereigeräthe, 
Milchkannen mit luftdichten Verſchlüſſen, Milchſeiher, Milch⸗ und 
Rahmkühler gezeigt. Die Fabrikate der Firma Neufeldt - Elbing 
haben ihrer gediegenen und ſauberen Arbeit wegen allgemeinen 
Beifall gefunden. Der hieſige Apothekenbeſitzer vertheilte Kroatien 
„Der Thierarzt im Haufe”, Verzeichniſſe der Beterinär = Arzneie 
und Abbildungen der hauptſächlichen Schäden und Fehler des 
Pferdes. Die in den Verzeichniſſen angeführten Medikamente hat 
der Apotheker Benſemer in Kiel auf Grund langjähriger Era 
fahrungen zuſammengeſtellt. Einige hieſige Landwirthe haben 
dieſe Medikamente bereits angewendet und recht zufriedenſtellende 
Erfolge erzielt. Achtzig vom Zentralverein geſchenkte Obſtbäumchen 
und einige Baumſägen wurden an die Mitglieder vertheilt. In 
Rehden beſteht auch noch ein polniſcher landwirthſchaftlicher 
Verein. Aus Mitgliedern dieſes Vereins und des Vereins 
Rehden B wurde ein Ausſchuß gebildet, der einen gemeinſchafthſchen 
Erhtefeſtball zu Stande bringen ſoll. 


Berſchiedenes. 


— Der frühere Mitarbeiter des Berliner Bangulers Hugo 
Löwy, der Kriminalkommiſſar v. Arn auld, tft durch den Löwpy⸗ 
ſchen Prozeß in eine ſchlimme Lage gerathen. Es iſt gegen ihn 
eine Unterſuchung wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott 
und wegen Falſcheides eingeleitet worden. 


g — Zur Ziehung der Mühlhauſener Kirchenbaulotterie, 
deren Gütigteit bekanntlich angefochten wird, bringt die „Magdeb. 
Pan folgende intereſſante Mittheilung: Freitag, den 28. Oktober 
am in aller Frühe der Breslauer Looshändler, der ſeiner Zeit 
in ſeiner Kollekte die Nummer hatte, auf die der erſte Haupt⸗ 
ewinn (250000 Mk.) gefallen iſt, in Begleitung eines anderen 
ven zu einem Rentier in Frankenhauſen, der im Beſitz des 
Gewinulooſes war. Der nichtsahnende Rentier wurde aus dem 
Bett geholt und von ſeinem Glück in Keuntniß geſetzt. Er ver⸗ 
kaufte das Loos an die beiden Geſchäſtsleute, die ihm 229 200 M. 
boten und für dieſen Preis das Loos in ihren Beſitz brachten. — 
Wer wird nun, wenn die Giltigkeit der Ziehung mit Erfolg ans 
gefochten wird, den Verluſt tragen? 

— [Einer der grauenhafteſten Schiffbrüche! ſcheint 
der Untergang der Roumauia an der portugieſiſchen Küſte geweſen 
zu ſein, weil alles ſich in unglaublich kurzer Zeit abſpielte. Bei 
Nacht und Nebel ſchlug das Schiff auf einen Felſen, die hohe 
See ſpülte die Offiziere von der Kommandobrücke und riß den 
größten Theil der Paſſagiere, die halb nackt auf das Deck ſtürzten 
über Bord, die Rettungsbooten kippten mit ihren Juſaſſen um und 
in einer halben Stunde hatten 123 Perſonen den Tod in den 
Wellen gefunden. Unter den Verunglückten find viele Ofſiziers⸗ 
frauen, die vom Beſuche ihrer Gatten aus Judien zurückkehrten, 
ferner einige erſt jüngſt verheirathete Frauen, wie die des geretteten 
Kapitän Hamilton, der erſt ſeit ſechs Wochen verheirathet iſt. Die 
Leiche ſeiner verunglückten Gemahlin wurde an ihren Diamaut⸗ 
ringen erkannt. Das von der portugieſiſchen Regierung abgeſandte 
Kanonenboot wird ebenſo wie die Bauern und Fiſcher kaum etwas 
anderes thun können, als der Anſchwemmung der Leichen und 
des Strandgutes beizuwohnen. Die Küſte iſt auf eine Strecke 
von 4½ Meilen mit Schiffstrümmern beſäet. 

— [Ein Hund als Regenſchirmdieb.] Vor dem Polizei: 
gericht des Londoner Bezirks Lambeth hatte ſich dieſer Tage ein 
Ehepaar wegen des unrechtmäßigen Beſitzes von ſieben Regen⸗ 
ſchirmen zu verantworten, die den Angeklagten ihr geſchickt ab⸗ 

erichteter Hund zugetragen hatte. Dieſer hatte ſie vorübergehenden 
erſonen einfach aus der Haud genommen und daun ſeinem Herrn 
überliefert, der in einiger Entfernung mit einem kleinen Wagen 
hielt. Der Richter drückte ſeinen Zweifel darüber aus, daß ein 
Hund ſolcher Schandthaten fähig ſein ſollte, aber es verſicherte 
nicht nur ein Polizeiinſpektor, daß es auch „unter Hunden ſchwarze 
Schafe“ gäbe, ſondern die Ausſagen verſchiedener Zeugen beſtätigten 
dieſes gleichfalls. Der Stehler kam in dieſem Falle ohne andere 
Strafe davon, als daß er „unter polizeiliche Aufſicht“ geſtellt 
wurde, die Hehler aber wurden einſtweilen in Gewahrſam be⸗ 
halten, wenn auch die Verhandlungen aus rein formellen Gründen 
bis auf Weiteres vertagt wurden. 


N 


Briefkaſten. 

T. in L. Warum Klage zwiſchen fo nahen Angehörigen ? 
Es bedarf der Einleitung der Vormundſchaft und der Vormund 
wird die geeignete Mittelsperſon ſein, um dem Nachlaſſe die ent⸗ 
nommenen Vermögensſtücke wieder zuzuführen und die nöthigen 
Anträge wegen Regelung der Erbſchaft ſeines Mündels nach dem 
Großvater zu ſtellen. Wenn Sie ſich mit der Schwiegermutter 
überworfen, wird fte ſchwerlich mehr für die Schwiegertochter und 
das Großkind thun, als ihr geſetzlich obliegt und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auch das für den verſtorbenen Sohn Gezahlte 
zurückverlangen. 

K. W. „Wirkliche“ landwirthſchaftliche Beamten = Vereine 
ſoll es außer in Breslau noch in Hannover und Berlin geben. 

K. G. Iſt das Zeugniß unentbehrlich, ſo werden Sie auf 
Ausſtellung eines ſolchen klagen müſſen. Zuvor können Sie aber 
noch eine Aufforderung durch den Rechtsanwalt an den Prinzipal 
ergehen laſſen. 

B. 100. Die von Ihnen gerügte Handlungsweiſe iſt vor⸗ 
ſchriftsmäßig. Geſtempelte Maße und Gewichte, welche die Polizei⸗ 
behörde mit ihren Probemaßen und Gewichten nicht übereinſtimmend 
mas ſendet fie zur Unterſuchung und Berichtigung an das nächſte 

ichamt, wobei dem Inhaber die Koſten zur Laſt fallen. Wenn 
die beſtimmungsmäßige Berichtigung entweder an ſich, oder wegen 
des Widerspruchs der Betheiligten nicht bewirkt werden kann, fo 
haben die Aichungsbeamten die vorſchriftswidrig befundenen 
Maße, Gewichte und Waagen oder ſonſtigen Werkzeuge vor deren 
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13. Jityung der 4. Klaſſe 187. Aal, Prenz. Jotterie, 


ur die Gewinne Über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in ſtlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
1. November 1892, vormittags. 
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Rückgabe für den öffentlichen Verkehr unbrauchbar zu machen und 


den Stempel zu vernichten. Das iſt in der Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 22. März 71876 feſtgeſtellt. 

K. S. Sie haben ſich übereilt, daß Sie den Beihädigten 
ufriedengeſtellt haben; denn nach dem mitgetheilten Sachverhalt 
ne Ihnen die Schadenserſtattung nicht zur Laſt gelegt werden. 
Ein Strafantrag ſteht Ihnen nicht zu. Daß der Heerdenbeſitzer 
irgendwie die Abſicht gehabt hat, Ihnen Hinderniſſe in den Weg 
zu legen, können Sie doch nicht bet aupten und nur ſolche Kinder, 
welche unter 14 Jahren ſind, werden von dem Geſetze als tüchtige 
Hirten nicht angeſehen. 

A. K. Sie werden, da der Lehrling mehr als zwei Jahre 
im Gewerbe arbeitete, Ihnen alſo bereits Nutzen ſchaffte, mit dem 
hohen Entſchädigungsanſpruche nicht durchkommen, auch ſteht 
Ihnen wohl nicht das Recht zu, Sachen einzubehalten, well die 
Angehörigen für den geringen Betrag ſicher find, Wir empfehlen 
gütliche Beilegung der Sache. 

N. N. 15 Bei nicht freiwillig herbeigeführten Veränderungen, 
die den Miether außer Stand ſetzen, von der Wohnung weiteren 
Gebrauch zu machen, iſt derſelbe berechtigt, gegen Zahlung einer 
halbjährigen Miethe zu kündigen oder einen Untermiether zu 
ſtellen. Zieht Ihr Miether ohne Erſatz am 1. November d. J., 
ſo hat er noch 5 Monate Miethe zu zahlen. 

00 ⁰¶vdad pn a d nen 
Eingeſandt. 
Jablonowo, 31. Oktober. 

In den Kreiſen des mittleren und kleineren Grundbeſitzes 
macht ſich jetzt eine lebhafte Bewegung zur Gründung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins geltend, wie ſolcher bereits im Kreiſe 
Löbau ſegensreich wirkt. Es beſteht nun die Abſicht, eine Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu bilden, welche durch 
den Betrieb von Einkaufs⸗, Agentur: und Kommiſſtonsgeſchäften 
ſowie andere Hilfsleiſtungen die Intereſſen ihrer Mitglieder fördern 
ſoll. Der landw. Verein „Jablonowo“ hat ſich ſchon wiederholt 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und es ſoll bei der nächſten 
Vereins⸗Verſammlung am 3. November mit der Aufſtellung einer 
Lifte der Theilnehmer vorgegangen werden, wozu recht zahlreiche 
Anmeldungen erwünſcht ſind, da dieſe Genoſſenſchaft ſich natürlich 
nur dann gedeihlich entwickeln kann, wenn die Betheiligung ſich 
auf den ganzen Kreis erſtreckt. U. 


Eingefandt. 


Vor dem Genuß des mit Cholerabazillen durchſetzten Weichſel⸗ 
waſſers kann nicht dringend genug gewarnt werden. Was 
machen aber die Leute, die in Ermangelung andern Waſſers auf 
das Weichſelwaſſer nothgedrungen angewieſen ſind? Die Behörden 
werden dringend erſucht, ihr Augenmerk auf Dorfſchaften zu richten, 
die längs den Weichſeldämmen liegen; ſie werden dann finden, 
daß ſehr viele Käthner und Einwohner auf ihrem Gehöft keinen 
Brunnen haben und auf den Genuß des Weichſelwaſſers angewieſen 
find, Daß trotz des ſtrengen Verbotes viele Landleute das 
Weichſelwaſſer genießen, weil ſie eben kein anderes haben, kann 
nachgewieſen werden. 

Eine Unterſuchung der Waſſerfrage nach dieſer Richtung hin 
und eine obrigkeitliche Anordnung, daß für genügende Brunnen 
auf den Höfen geſorgt werde, iſt im Jutereſſe der Allgemeinheit 


dringend zu wünſchen. 8 
— — — — — — — — — Sr 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

3. November. Wolkig mit Sonnenſchein, vielſach Nebel, normale 
Temperatur, Regenfälle. Lebhafter Wind an den Küſten. 

4. November. Veränderlich, Niederſchläge. Lebhafter Wind an 
den Küſten. Magnetiſche Störung, ſtellenwe iſe Nordlicht. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. November. 

Weizen loco 147—102 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelb märkiſcher 154 Mk. ab Bahn bez., November: 
Dezember 151—153 Mk bez., April⸗Mai 155,50 —156,50 Mk. bez., 
Juni⸗Juli 159,50 Mk. bez. 

Roggen loco 134—140 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 136 — 137,50 Mk. ab Bahn bez., November 137,50 
bis 138,50 Mk. bez., Nobbr.⸗Dezmb. 137 — 138,50 Mk. bez., April⸗ 
Mai 139 140,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125 — 180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 143—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mitte ll und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144 —147 Mk. 

Erbſen Kochwaare 170—215 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 51,0 Mk. bez. 


Berlin, 1. November. Spiritus⸗Bericht. Spritus unver 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52 —52,1 bez., unver:* 


ſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 32,4 bez., Nobbr. 
und Nobmb.⸗Dezmbr. 31,1—31,5—31,3 bez., Dezember⸗Jauuar 
— bez., 1893 Januar⸗Februar — bez., Aprll⸗ Mal 32,3—32, 
bis 32,9—32,8 bez., Mat-Junt 33,133 33,3 — 3,1 bez. — Gek. 
310 000 Lit. Preis 31,30. 

Stettin, 1. November. Getreldemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145 —148, November 147,00 
Mart, April⸗Mal 155,00 Mk. — Roggen feit loco 130 
bis 132, per November 134,00, per April⸗Mai 137,50 Mk. 
— Pommerſcher Hafer loco neuer 138 —141 Mark. 

Stettin, 1. November. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,80, per November 
30,30, per April:Mat 31,80. 

Magdeburg, 1. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% 14,70, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,15, 
Nachprodukte exel. 75% Rendement 12,10. Feſt. 

Bromberg, 1. Nobemb. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 140 —145 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—125 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
130-135 Mk., Brau: 136140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125—139 Mk. —Kocherbdſen 140-160 
Mk. — Ha fer 130—140 Mt. — Spiritus 70er 30,50. 

Thorn, 1. November. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen in Folge ſtockenden Abſatzes und auswärtiger flauer 
Berichte Tendenz weichend, 128pfd. bunt 138 Mk., 130pfd. hell 
141 Mk., 135/36pfd. hell 143/44 Mk. — Roggen flau und 
niedriger, inländiſcher 123/27pfd. 120/22 Mk. — Gerſte unver⸗ 
ändert, Brauwaare 135/145 Mk., Futterwaare faſt unverkäuflich. 
— Erbſen Futterwaare —,—. Mk. — Hafer inländiſcher 
130/136 Mk. 

Preis⸗Conraut der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Novemb. 1892. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo, 


Weizen⸗ | Noggen⸗ Gerſten- 

Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 1420 Mehl 0 1% 80 Graupe Nr. 1 1600 

de. „ | 1320] do 01 1000 do. * 2 1450 

Kaiſerauszugmehl 1460] Mehl I 9 40 do. * 13/50 

Mehl 000 13/60] do. I 6 20 do. „ 4 11350 

do. Ob weiß Bd. 1140] Commis⸗Mehl 8 80 do. s 12100 

do. 00 gelb Bd. 1100 Schrot 7180 do. 6 11150 

bo. 0 7180 Kleie 5/00 do. grobe 1050 

ums 4160 Grütze Nr. 1 12 0⁰ 

leie 4160 4 11100 

do. „ 2 1050 

Kochmehl 8 40 

Futtermehl 5/80 

Buchweizengrützel 15 60 

u 1520 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſteus 10000 Kilo. 
ERTEILT DEE EREN TEEEREER 
——— — 

Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Uhren Neu! Marke „Solor“ Gehäuſe a. beſter Goldimi⸗ 

tation, ſolid und fein gravirt M. 15. Remtr. m jtarfen 

Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Rub. 
M. 14 ditto hochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte ſilb. Anker 


Remtr. 15 Rub., elegant M. 20, ditto m. Sprungdeckel 25 M. 
Portofrei. Gottl. Hoffmann, St. Gallen (Schweiz.) 


Lanolin Tune Crea LAnolin 


4 der Lanotintabrik, Marlinikentelde beiBerlig t m 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 


zut Reinhaltung und Bes 
Vorzüglich deckung wunder Hautſteſten 
und Wunden, Ma, 90 
222 % u echt cue d 
zur Erhaltung guter Haut, de⸗ 7 war 
Vorzüglich ti: Aleinenfindern. er Schul 
Zu haben in Zinntuben & 40 Pf., in Blechdosen & 20 und 10 Pf. 
in den meisten Apotheken und Drogerien, 
General-Depöt: Richard Horsch, Berlin R W 21 


Schweizerfabrik., auerkannt beſte Qualität, regulirt; 


Katarrhe der Luftwege 


u. erprobte Mittel, welches die 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden beseitigt, weil das darin 
enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute u. damit den Katarrh selbst 


Webb Apotheker W. Voss’sche 


Das einzige wissenschaftliche 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk, 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 1 gr, 
Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextraet 0,15 gr, Süssholzpulver 2,2 gr, Traganth 
0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mit Benzöögummi und Chocolade überzogen, 


n Marienwerder: Apotheker Gigas. 


94006 (500) 8 33 85 108 [15003 
] 950869 212 319 36 57 419 24 
96214 42 302 511 78 [3000] 637 77 [3000] 987 
98033 54 


406 503.29 693 (1500) 963 101038 141 273 662 708 61 86 Poſten bis 


Bekauntmachung. 

Im Stadtwalde 

Kiefern⸗Brennholz täglich in den Vor⸗ 

mittagsſtunden vom Stadtförſter ver⸗ 
kauft und zwar zu folgenden Preiſen: 

Klobenbolz 1. Klaſſe, für kleinere 


Klobenholz 1. Klaſſe, mehr wie 30 m 


Gebild. jung. Landwirth 
4 Jahre beim Fach, militärfrei, mit 
auten Empfehlungen, ſucht Stellung als 
Inſpektor auf größerem Gute unter 
Leitung des Chefs oder als Vorwerks⸗ 
Juſpektor event. von ſo ort Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Gehaltsanſprüche 
ca. 600 Mk. u. Dienſtpferd. Meld. br. 


wird trockenes 


30 m zu 5 Mk. pro m, 


30001 52 1 * 

— 164 66 364 91 401 22 618 48 55 745 1300) 82 958 [300] 8039 952 103228 39 49 503 848 104020 453 517 79 601 780 105000 19 4.50 Me 

944 88 a | 13000] 20 33 11500) 48 96 229 43 99 360 424 845 919 106132 85 207 zu 40 „pro m, ? „Nr. 1381 Exp. En 

— 2 10 58 0 0 1300) 70 88 11800] 51 95 91 201 873942956 63 69.89 80 85 84100) 107314 10 89 44 612.762 868 Klobenholz 2. Klaſſe zu 4 Mk. pro m, m. Aufſchr. Nr 1381 Exp. d Gef erb, 

— un 00 242 & 3 81 335 11500) —— 77 18001 118 5 108260 353 95 414 47 602 863 71 952 78 100008 228 53 618 Spaltknüppel zu 3,50 Mk. pro m, Suche zum 15. Novbr. cr. eine 
35 45 172 213 43 400 640 962 23 42 i 9 

124.90 516 71 628 40 805 41 87 800 48 13025 4 166 228 1300) 34 10085 [15007 281 300 67 (600) 439 52 664 188 884 or taooo) | Stubben zu 2 Mt. bis 2,25 Mt. 

[1500] 59 463 81 599 (1500) 622 24 41 85 809 88 946 14021 38 150 | 211055 60 86 382 412 91 511 73 (500) 687 812 112069 427 35 56 84 pro m nach Qualität. (1323 

68 1500) 224 25 69 312 540 945 15134 284 (3000) 95 336 420 71 78 | 85 550 53 866 113088 469 114017 363 65 82 438 66 657 622 23 54 Holzhändler, welche Credit wünſchen, U + 

522 748 858 10035 45 173 207 333 48 49 529 36 59 887 951 17300 | 87 500) 757 973 115054 109 69 316 94 659 70 737 89 116007 141 Den ſich an den Stadlkä . d x a 2? 

80 483 13001 405 74 615 54 58 (3000) 812 27 90 18135 258.67 83 400 | 207 336 596 644 736 823 71 117004 390 [1500] 439 58 [300] 86 509 wollen ſich an den Stadikämmerer wenden. | Bin 34 Jahre alt, 12 Jahre Land: 

eee, Da | mn e Tre | @randeng, dm 2 Dlisbe aer Mübenbun be ant. Zeit 

5 1300] 29 12 39 636 7.915 50 5 24 80 963 Magiſtr . * 

247 410 17 610 744 [300] 53 [3000] 925 22054 13000] 60 190 254 488 120055 [300] 101 16 49 377 464 541 694 727 974 121143 206 66 ins kultur ꝛc. vollſtänd vertraut. Hohes 

810 860 88 23081 98 266 484 91 [1500] 93 761 24007 253 316 24 73 | 84 401 54 122057 233 54 70 428 934 122047 105 72 647 98 797 820 1 Gehalt nicht beauſprucht, lege ſelbſt 

434 599 600 [75000] 27 43 72 132 808 16 [300] 55 25229 315 513 18 | 60 [300] 943 78 124017 118 295 336 416 515 22 650 75 705 33 858 933 t a ng m Hand mit an. Gute Zengniſſe zur 

552 78 733 50 58 836 26062 69 151 283 95 480 676 94 934 27003 308 | 125008 231 66 394 426 529 53 94 99 818 20 13000) 91 927 126090 * 1 5 an. 8 

8 40 [500] 51 62 [3000] 64 418 517 61 13000] 777 825 28143 229 92 [ 144 387 [300] 527 645,91 889 910 19 69_ 127047 98 180 301 51 400 63 An Stelle des aus dem landwirt Seite. Meldungen werden briefl. mit 

15001 479 682 72 868 73 976 29075 194 23458 1500] 464 553 615 716 44 | 64 502 78 723 57 868 [500] 70 987 128000 197 247 93 502 635 66 705 n Stelle des aus dem landwirth | Aufſchrift Nr. 1604 an die Expedition 


30088 244 334 36 [300] 448 64 71 96 699 964 1500) 72 1500] 31116 
206 76 371 95 548 59 660 795 831 41 [1500] 918 32029 [500] 84 359 . 
441 555 722 85 973 33090 178 229 676 850 57 997 34046 143 324 601 
40 741 864 943 35087 95 188 [300] 362 489 542 [500] 63 82 703 41 825 
86127 479 95 571 618 37023 152 [1500] 66 [1500] 408 524 52 915 17 
22 [500] 38030 287 447 94 505 620 794 902 88 39049 82 130 345 465 
7 574 85 [300] 93 617 61 723 813 43 70 943 

40059 79 158 75 254 [300] 599 673 863 945 41078 142 294 353 
800 11500] 11 47 66 728 [300] 44 63 81 42055 186 257 520 87 601 759 
888 43168 [500] 329 34 92 [300] 456 686 718 34 819 87 977 44230 314 
46 544 625 51 69 87 [3000] 782 801 59 926 63 89 45035 38 218 337 
842 709 92 944 69 86 46145 75 205 301 43 52 490 563 628 [3000] 893 
550 47050 71 97 239 417 92 547 605 13 37 939 48053 62 79 277 556 
1 48039 40 1500] 43 218 18000] 81 411 50 567 97 682 60 867 


50241 60 66 331 38 488 603 41 805 56 900 58 99 51038 67 69 111 
52109 457 514 690 


0 15 
54005 [1500] 365 456 521 [3000] 708 863 980 55072 96 216 315 67 54 | 750 


984 129140 74 282 [1500] 338 509 10 44 72 686 741 950 [15001 


743 811 23 37 972 
202 494 683 722 46 70 848 58 990 
899 938 138215 18 614 738 74 75 83 826 909 41 
69 347 513 732 85 831 [1500) 52 69 907 10 26 36 91 (300) 

140128 62 230 36 307 10 496 500 674 865 937 83 


809 34 2 
69 261 1500] 72 530 33 45 (3000 ] 652 870 82 800 19 24 70 


1500] 148072 157 1300] 64 255 400 20 31 633 712 96 824 
78 [500] 235 467 92 93 (300) 581 [300] 96 803 924 
150152 67 [3000] 276 85 86 99 395 422 66 601 58 69 785 817 928 
1015 16 74 226 328 30 436 37 546 777 911 
827 911 64 153061 107 48 216 374 566 705 827 154159 96 [300] 


135147 495 569 608 730 32 828 91 912 136068 
137034 147 416 27 48 648 57 79 
139007 69 125 235 


141046 248 53 


142224 52 847 53 410 89 worden. 


146201 11 54 86 90 319 [1500] 517 65 75 98 612 
5 147034 248 365 71 74 546 618 712 817 57 


ſchaftlichen Kreisverein zu Rieſenburg, 


Vorſtandsmitgliedes, Gutsbeſitzers Karl 
Schuetze aus Titelshof, iſt als neues 
Vorſtandsmitglied 
Arthur Rochlitz aus Seeberg gewählt 
Gen. VI 22—17—. 

MRieſenburg, den 22 Oktober 1892. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


130049 155 232 429 36 58 642 43 727 857 69 966 97 131094 663 einaetragene Genoſſenſchaft mit 1FTFFTTF—T—TT—T—T—T—TTT—T—T—TTT—T— e  E 
798 14 854 995 132161 95 310 469 7 33212 ı7 | KL AeIEhB 8 ; inifer 
225 85 506 68 848 61 484050 ste 30 ſchränkter Haftpflicht, ausgeſchiedenen „Ein verh. Adminiftvator, 40 I, 


Holſt., zuletzt 9 J. in Wpr und Pom., 
erſte Kraft, energiſch, mit Rübenbau u. 
Brennerei, auch mit Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht anderweitig Placement. 
Feinſte Empfehlungen. Adreſſen sud 
N. 100 an Haasensiein & Vogler A.-B, 
Danzig erbeten. 


der Gutöbefiter 


968 140087 | 


152079 358 436 38 48 


Königliches Amtsgericht. 


Arbeitsmarkt für 5 
männl. Personen. www 


a Ein junger Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet, militaicfrei, 
ſucht unter Leitung des Prinzipals auf 


, . e 
5 f 000 2 2 1 > 2 0 1 iefli i 
Sen en dB AL BL BO (8000) e 0 0 598 815 92 629 001 ne, en = Laer feine ee ſeine einjähr. Nr Tale an die Cm 2 Galli a 
60025 92 98 156 63 221 23 24 39 74 400 96 GH 86 216 28 92 160126 57 er 258 897 407 1500) 690 729 161098 50 18001 67 ı72 | Militäcpflicht genügt bat, ſucht unt. Leit. | Junger Mann, Difizier, wint in 
81039 139 335 57 &3 15000) 493 648 80 771 912 62115 17 78 341 61 | 86827 469 539 59 674 757 858 949 71 73 102132 498 (1500) 684 771 en x 75 eu. Aueh Junger Mann, Olſzier tolnjcht 5 
63 406 22 507 14 44 [200] 614 782 804 67 965 88 63030 55 157 343 | 841 67 98 977 168330 512 81 750 859 71 164002 260 372 477 83 669 0, ö p. ö 5 einer renommirten Wirthſchaft, wo 
1 404 8 48 614 51 844 84 917 34 64077 136 242 66 78 96 315 406 11 [ 731 92 922 165209 337 69 473 525 612 45 978 166045 158 4500 88 rübenbau Stellung. Gefl. Off. X. V.] möglich Weſtpreußen, unter direkter 
27 501397 608 134 973 65044 [1500] 88 175 298 310 80 526 64 92.94 | 97 229 510 627 719 167065 106 72 323 13001409 77 516 44 900 40 poſtlagernd Bromberg erbeten. (768 Leitung des Prinzipals die 
"BB 38.00 Bin @ 18 108 00.509 54 "ORNBI BL 124 314 150001 81 BER | 13 109148 502 11001 402.21 0 See ouabı Ba 95.07 3 ui ft 
. 2 FA 5 
83 636 96 [1500] 728 (300) 935 58 5969005 58 010 50 823 44 87 170011 18 (500) 217 307 110000] 3511500] 40 99 510 612 13 26 773 Vorwerks⸗ Landwirthſchaft zu erlernen. 
— 9 2500185 633 717 83539 71071 82 114 410 66 595 692 715 46868 | 882 924 171010 22 325 26 459 603 751 941 172042 1300] 68 438 502 7 Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
CCC 89 678 94 709 48 895 23000 44 | 18 661 841 72 173072 11151 272 586 (1500) 808 915,23 25 40 174068 (ı % |: 1382 an die Exped. d. Geſell. erb. 
„ Jnſpeitor e de ien ode 5 Me 
e , . 134 266 319 483 591 > a Suche von fofort oder 15. November 
A 82 89 619 10 0 Mia 0 | 19° 1B001B 24 820 91 105 9 557 980 841 2 400% 18114 257 de, e e lter 
8 re ur JEDES > ; ee. 
F / 132062 1300) 84 128 313 400 45 zung, energifch u. tüchtig in ir Dr . reſp 2 5 
48193 8 11 at (500) 856 (1700 79 [3000] 843 91 42 670 | Buch, ſucht zum 1. Januar 1 in 31 Jahre alt, evangeliſch, der v 
171 8 1 24500 91 124 38 41 214 311 48000) 76 566 | ob. auch früher dauernde Stellung. Sprache mächtig, mehrere Jahre in der 
4 6 0 % 0 0 0 l T15 Wirthſchaft darin erfahren und babe gult 
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Herr Rittergutsbeſitzer Classen, 
Olſchowken b. Garnſee wird die dul ler 
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—32,6 Num bie Gewinne Aber 210 Dit. ſind den belreſſenden NMummetn An Mlanumem | 631 1 11500 5822 92 446 518 714 96 90044 820 [500] Er iderei d ied + auch foldhe, 
; * um Erlernen der Damenſchneiderei, werden wieder angenommen; al 3 
* 5 — — ba die das Zuſchneiden in kurzer Zeit erlernen wollen. Auswärtigen Penſion. 

0 1. November 1892, nachmittags, 100231 57 408 92 578 61 13001 80 642 753 91 864 74 (1500) 101187 a 01 Schilling, Grandenz. Unterthornerſtraße 2 

% 1 8h, 125 l. ll ff oon des ee 108 140 50. . Je f) DR | 25 ass ach e e e e 20 7 i 1610001 eee u a Wrädchen T. aug 
2 ) 24 fe 500] 62 . ? Si ns 

147,00 28 510 8019 5 00 2 c e 5 Loco sei 748 | 74, 104101 e 881.616 (1800) 40.795 13000) Sul fe ae 2 86 104 c an, 1. Januar 1805 fucht einen „ Ein junges Madchen, Arm 
o 130 118001 864 4056 133 [1500] 73 296 342 [300] 678 751 844 5005 54 Ve Are En 12 21 Wee 7. ER tüchſigen, evangeliſchen (1510) Bu, 1 1 2 112 vn Aung 

f 126 78 [1500] 244 82 340 73 (15001 503 1500 37 626 725 59 818 45 1 2 55 5 Wi eupnilien, ſucht vom 1. Dez. ellu 
3 een e Se dien de n b n 646 04 ee een en en i irsbiehaftsbenmten als Pflegerin bei einer älteren Tame 

98 902 1 2 t rüch i Mk. 2 Bun 
R ey er ie Asp reine nee 1 10010.09°019 43 48.190 err eo _ BA1428 90 59 srı 00a zo ag | mit befdeibenen Anſprüchen bei 400 Mk. oder zur Stütze der Hausfrau nuch 
000 m 112025 (1500) 58 108 4844 89 90 309 429 726 874 | Unfangögebalt: der Stadt. 

vember 11500] 93 98 607 96 816 48 82 919 23 12020 87 155 435 52 813 13047 [ 218123 406 40 92 [3000] 577 634 63 900 89 114112 242 72 388 474 | Orlovius, Glubezyn bei Krojanke. Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 


125 58 227 36 08 771 823 918 49 14014 46 77 109 89 322 813 924 84 | 875 [5000] 678 754 87 90 809 14 93 991 [500] 570% 62 112 81 252 

2 15095 150 221 28 356 421 49 74 744905 58 16008 27 70 90 199 253 | 354 79 480 98 618 72 18000] 716 35 [3000] 83 843 67 924, 116106 543 

er excl, 428372 085 [15001 787 17003 92 150 370 524 [500] 67 688 283 87 933 | 402 41 73 565 611 788 117307 56 416 42 43 50 510 1300) 27 736 45 
14,15, 1500) 40 18000 120 25 [1100] 58.210 93 341 65 425 521 659 75 725 | 858 118153 219 401 538 47 650 716 B27 908 94 119053 1300) 71 136 


B25 37 4 9,75 8653 84 212 20.310 80 91 566 [1500] 643 714 16 (00) 95 980 35 
een nenn * 120056 83 156 61 263 470.660 819 [200] 33 978_ 121137 260 82 


Energiſcher, anſpruchsloſer, älterer 
Inſpektor 
geſucht. Antritt Anfang Dezember. 


Nr. 1645 an die Exped. d Gefell. erb. 

Eine geb. junge Wittwe ſucht 
per bald oder fpäter Stell. als Nepräs 
fentantin o. z Erzieh. matterl. Kind. 


1 . N 2 350 M 

zericht. 32 30 2 54 9 478 15000538 76 [1500] 97 119 62 80 851906 122007 179 206 73448 Vorſtellung erwünſcht Anf.⸗Geh. 350 M. 
loggen 00 2 0 0 068 06 724 egg DUB , 81943 2808872 88463 | 55 76 On 705.936, 128129 90 274491 47, 008 47 609 50 56 58 891 928 Schoewe⸗Prangſchin p. Straſchin⸗ Offerten u. E . 17 poſtl. Bromberg. 
Jualität Ki 233 82 517 33 846 970 82 (1500) 24003 24 118 219 83 482 505 | 74, 124015 208 31 54 79 817 20 421 86 521. 695 611 52 909 32 [50001 Pranaſchin — 
ualitä , . IE D ̃ 9228 
— Mek. 510 11 51 625 27037 131 36 269 73 555 [3000] 80 94 BIO 979 28094 328 457 703 [300] 3 5¹ 127035 149 215 862 448 84 593 641 730 875 Ein junger Mann findet (1385 — 
40160 256 ER 50 819 68, 1300) „0 28106 299,300 489 85 9910 84608 Bu (500) 2 00 2 m 22 726 680 921 19048 61 18000] 129 42 als Eleve Suche ſofort eine geprüfte muſikal. 

un ana F 130020 102 605 998 [3001 131048 87 134 202 841 743 30 56 944 


Erzieherin 
für meine Töchter von 7¼ und 8½½ 
Jahren. Körperliche Pflege und liebe⸗ 


203 24 320 540 799 858 902 21 82129 55 536 425 664 90 814 33041 

kammer. 88. 70 108 286 90 47 856 04 739 47 93 96 34140 201.42 326 90 al he 1 — 4 Bi. — — A 4 1a ng gt = = 
16 3 821 35001 15 2³ 524 5 4 360% | ’ a L + 

816 58 708 19,821, 35001 32 2 524 808 50 58 Bob 888 40 (500) 49 222 432 74 82 505 19 614 790 95% 135081 116 324 90 419 


b. m. Penſionsz. 1. Jan. 1893 Stellung 
auf d. Herrſch. Storchneſt (Polen). 


82 147 63 204 71 77 308 467 75 624 32 93 [300] 805 50 56 71 960 83 Hübner, Inſpeklor, Graetz b. Kankel. 


er flauer 27 1 4 4 847 io 35010 26 2 194 | 659836 136012 43 156 258 375 DI 414.68 698 618 66 TI 79 730 (5001 doller Umgang mit den Kindern auch 
5 2. N Wee 97 137405 [500] 9 629 58 704 45 69 72 1300) 80 170% 83 801 18 | 5 ; Ren een 
Id. 0 BI 02 13001 414 MI 058 160% duc 30188 750 (r dc! 2 1a 43 5 488485 1 62 Cf 409 608 Gi 604 bh 180 28 7 28 en: 6 Baß ee außer den Unterrichtsſtunden Bedingung, 
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. von denen einer nur am Dienstag, Frei: 


ilb. A ker x. Sr r > 2 a ne — 1 — 
tel 25 M. SSesessessssssesoes sss „ e 8 
. Feste Engagements A N Parbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
. aufleute u. landwirthſchaftt. kamte mi Ut. inpf. p. of. u. er dur i J 32 
A Adolph Guttzeit, eee 5 (206) mn . 


Proviſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr. Pommern : 
ind Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen Suche von ſofert einen 


sss chilfen f. antine 


Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe, a” Die Stelle eines Müller: 
mderweitige Stellung . geſellen iſt beſetzt. beim Bahnbau. 
als Torfmeiſter. (1562) Stocksmühle. Tolkemitt, Liebſtabt Opr. 
Ort, wo Suchender wohnen kann, bevor⸗ KN NKNK NK 2 Tiſchlergeſellen 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift u rer 5 
181330 — 5 Fa at Für mein Tuch⸗, Manufaktur: 8 finden dauern de Beſchäftigung bei 


gleich oder 1. Dezember melden. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind einzuſenden. 
Gehlhar, Gr. Her menau per 
Georgenthal Opr. 


Ein gewandtes, beſcheidenes 


Ladeumädchen 


welches bereits längere Zeit im Mate⸗ 
rialwaaren⸗ und Schaukgeſchäft geweſen 
u. im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, findet 
angenehme u. dauernde Stellung bei 
E. Flater, Marienburg Wpr. 
Suche per ſofort ein jüdiſches 


tag und Sonnabend Vormittag zu ar⸗ 
beiten hat, werden bei ſchriftlichem 
Contrakt ſofort geſucht in 
Jul. Gaebel's Buchhandlung. 
Ein Lehrling 
kann ſich fofort melden bei 
C. Heinrich, Bäckermeiſter, 
1522) Marienwerder. 


Ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen für mein 


Getreidegeſchäft geſucht. (1391 
Nathan Leiſer, Thorn. 


Winkler's Hotel, Thorn. 


d Modewaar f Tiſchler Pieſing in Heinrichau Sohn anſtändiger Eltern kann ſo⸗ ; aka A 
wege Ein Zieglermeiſter ich ber 15. b. Mis dap 1. D. | . al Bap Wel. gleich. als Kellnerichsting eintreten. |, e 
g elbe welcher mit Eimichtung für Ringöfen 27 zember cr. einen füchtigen, zu⸗ Einen Sattlergeſellen Ein Sohn achtbarer Eltern, der bert aut iti... chueidere 


verläſſigen, im Dekorixen ges 
wandten älteren (1583 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, bei hohem 
Gehalt und dauernde Stellung. 
Den Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche und 


) 11 
Photographie hr 2 Lehrlinge 


5 cher können von ſogleich eintreten bei 
Orkelsburg Opr. Lewandowski, Schmiedemſtr., Briefen. 


Luſt hat, die . (1370 
Kürſchnerei 

gründlich zu erlernen, kann ſich ſofort 

melden bei B. Lewin, Kürſchnermſtr., 

EF 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 

verbunden mit Magazin für a und 

Küchengeräthe, ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. (130) 
Franz Zährer, Thorn. 


Einen Lehrling 


vertraut, bei , Erſparn. d. Brenn⸗ 
materials, ſucht Beſchäftigung. (1563 
N arl Duwe, Brahnau. 


Ein Bäcker 
n welcher tüchtiger Ofen: ſowie Kuchen: 
e, Tragasıb bäcker iſt, nüchtern und fleißig, ſucht 
errogen. Stellung als ſolcher vom 13. November 
er. evtl. auch ſpäter. 

— e eee 
irt! n Stellung beim Beſitzer un äcker⸗ 
dwirtg meifter C. Mocobus, Gilgenvurg. 


ärfrei, mit a a Einen ordentlichen, verheiratheten 
stellung als Ein junger Mann Keen Nen Schmied 


Offerten ſind Zeugnißabſchriften 
und Gehalts anſprüche beizufügen. 
B. Bennheims Nadflg, 

S. Davis, Schwetz a. W, 
Ein junges Mädchen 
(moſaiſch), zur Stütze der Hausfrau und 
Mithil'e im Manufaktur⸗Waaren⸗Ge 

ſchäft ſucht zum ſofortigen Antritt 
Salomon Eyck, Freyſtadt Wpr. 

Eine arbeitſame Wirthin 

fofort geſucht. Rittergutsbeſitzer Knack 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort (1442) 
C. Strehlau jun, Strasburg Wpr, 


1 Geſelle und 


. NN NN 
Rene 


a 5 > ; Gr. Peterk bei Reinw „P 
Boriwerfe: in, fucht, gef auf bee Beugniffe, in] Ein junger Mann u, Buch olg, Bedlenten lugt Carl Böster, vom &. Wolf, i aller ahnen a 
Familien⸗ einem Colonialwoa engeſchäft dauernde] tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache] (1489) bei Laskowitz. Uhrenhandlung, Graudenz, Eine ältere, erfahrene 
ts anſprüche Stellg. Off. unt. A. 100 poftl. Kobylin. mächtig, findet in meinem Tuch: und Dom. Ecchenhorſt bei Driczminn: Obenhornerſtraße 34. Wirthin 

Meld. br. Junger Mann, 36 Jahre alt, . — letzer ſucht zu Martini einen Fu meine a e dae wie e e wirthſchaften kann, 
d. Gef, erb. ucht Stellung als (1603) | Stellung. ur tolche ewerber N R verbunden mit Haus: und Küchenge⸗ wird für ein Rittergut zum 1. Dezember 
— — ſuch f ud werden bevorzugt, die ſofort eintreten verheiratheten Schmied räthema gazin ſuche p. Neujahr einen geſucht. Meldungen nebſt Zeugniſſen 


und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 1451 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Meldungen werden brieflich mit 


ſele Mühleuverwalter. dane Angabe, der, Seren hen enn Gen dle ge 
% 


Derfelbe iſt vertraut mit Müllerei, Für ein größeres Colonialwaaren⸗ unverheiratheten Kuhhirten 


2 15 Geſchäft in Bromberg wird ein tüch⸗ ; ift Nr. 1590 durch die Expe⸗ Ci * ech 
r d⸗ Bäckerei u. Landwirthſchaft. Gute 5 und einen ebenſolchen Aufſchrift Nr. 1590 durch die Expe⸗ ine perfekte Köchin 
ben dl e ee 8 las Maun Nachtwächter. dition des Geſeligen, Graudenz, erbet. Lohn 120 Wat a a 

t. 8 zur Verſügung. reſſen unter Nr. F 8 . 1. für meine Enſenwaarenhandlun A. Dobrachowski, Gollub. 
1 7494 an die Expedition der „Danziger mit guter Handſchrift und Buchführung Persönliche Vorſtellung erforderlich lache einen 91591 5 2 


Eine tüchtige Köchin, 
ein tüchtiges Stubeumädchen 


auf ein Gut b. Oſterode per ſofort oder 
10. November geſucht bei hohem Lohn. 
Näheres zu erfragen Unterthorner⸗ 
ſtraße 22, parterre. (1635 
Zum 1. Jauuar 1593 ſuche eine 
erfahrene, tüchtige, herrſchaftliche 


igniſſe zur Zeitung“ in Danzig erbeten. vertraut, der auch den Chef vertreten 
briefl. mit 7 M = 1 0 1 8 = ner 

ition 1 eldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
8 Ein zuverl, 2 cüller Nr. 1564 an die Exped. d. Geſell. erb. 
er 0 Jahre alt, deut und poln.. . 
tor, 40 B. 7 A 7 0 C 

prech., dem gute Zeugu. zur Seite \ 

und Pom, ſlehen, ſucht auf eine Dampf, = ommis 


5 Waſſer⸗ oder Holländer Wind | Chriften, möglichſt polniſch ſprechend, 


Ein Schmied 
der die Hufbeſchlagſchule beſucht 
hat, und (1320) 
ein Hofmann 
der vorarbeiten muß, werden bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht zu Martini in 
Döhlau Oſtpreuſen. 


Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
F. M. Hollatz, Stras burg Wpr. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine junge Dame, die als Kaſſirerin 


| 
2 tüchtige, flotte und zuv erläſſige Verkäufer | 
Placement. mühle alsErſter od. Werk ihr finden bei hohem Gehalt in meinem! i 7 3 5 » „ben 
dreffen sud von fofort oder ſpäter Aha : Leinen- und Manuſakturwaarengeſchäft Ein Schmiedegeſelle fuck ober Ani S elan = or Kö chin 
Joler A8. Offerten unt. Nr. 1577 durch d. Ex: | ſogleich Stellung. Photographie u. Ab; der den Hufbeſchlag gründlich verſtebt, rb e eee ſchon auf Gütern gedient hat 
— — pebition des Geſelligen erbten. e ſchriſt der Zeugniſſe erwünſcht. findet zu Martini cr, Stellung in A Frau Oberförſter Rauhut, 
Wirth i me Julius Kickbuſch, Danzig, Holzukt. — Niobe b. Je. fai i Eine Meierin Grenzbeide bei Wielowies. 
S { 2 Suchen für unſer Manufaktur⸗ und um 11. November d. Is. findet ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von Heſucht zu ſofort ein Al 

militaicfrei, ir jedem r 5 1 Modewaaren⸗Geſchäft per ſofort einen | auf meiner Holländer Diüple ein zuver⸗ gleich ober nter Stellung. Ge Of. Mädchen für Alles 
Wiel auf ide dle FeLifit. leiten Fi 35 2 tüchtigen ile Er jungen Mann täffiger N ller er enn een re Wo? zu erfr. i. d. Exped. d. Geſ. u 1435 

i alt, ſucht Stellung. Offerten unter als ommis. 0 in lbing. . 2 r EL 
Be! AK 8 poſtlageind Bromberg. (1331 Nur ſolche wollen ſich melden, die ſofort dauernde Beihäftigung. „Sucht zum 1. Januar in einer e . Finder 
— — eintreten können. Thier & Stock⸗ H. Schneider, Mühlenbeſitzer, [größeren Miierei Stellung als 0 ine Perſon geſetzten Alters ohne 
a EEE | ann, Büt ow, Reg.-Bez. Cöslin. Freyſtadt Wpr. Be. Me i erin u Een ir Hd er 
ſchaft, ! > — — III _ TE: ethen. e en: 
iter direkter Zum 1. Dezember ſuche ich für mein Zum ſofortigen Antritt kann ſich Ein junger Mann De. 4 En. perfekte Köchin, häusliches und freund⸗ 
ö Manufakturwaarengeſchaft einen ein tüchtiger, nüchterner, unperheiratheter[aus guter Familie wird ſofort als Hof: f 8 111 che t e Gen. f. liches Weſen, Zimmerreinigung, Waschen 
erlernen. flotten Verkäufer Breunereiführer verwalter geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 1. Ebiffte M. 4. 1063 950 esel und Platten. Aneıbietungen unter Bei⸗ 
„m. Aufſcht. der polniſchen Sprache mächtig. 1 melden. von Pokrziwnitzki, . ker ya bade be Gaines Ein jung., gebildetes Mädchen bie Erped des Gebel. unter Si 1422 
Geſell. erb. _S. Leszezuns ki, Snowraslam. | 1585) Grammen Dr. omaine Yumzenborf Dei SHE aus anfländiger Familie ſucht vom 15. Eine ordemtihe 1557 
5. Ropembır Modewaarengeſchäft, welches an Sonn⸗ und Stütze bei einer älteren Dame. Aufwartefrau 


abenden und den Feſttagen geſchlo findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


t t Obe rnerſtr 
ſverwalter. - fuche einen tüchtigen 4118 Sattlermeiſter R. Jatzkowski, wen leien eee 


. ” . . | t ri i i 2 
Meldung. bıfl. m. Aufſchr. Nr. 1549 Offerten werden brieflich mit Auf im Ußtengeſchäft. 


m in Tuch⸗, Manufaktur: und Se 1 — ee | Zu ſogleich ein älterer, erfahrener d. Mts. Stell 18 G 1 R 
Für mein Zu tanufaktur. Ein Lackirergeſelle In pektor eſucht. ellung als Geſellſchafterin 
durch die Expedit. des Gefelligen erbeteu. ſchrift Nr. 1569 durch die Expedition 


ich, der poln. 3 ; Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 8 1 ; 2 Te Te ea Fre Te Tee 
' det Berfäufer l Für eine Buderrohrplantage in des Geſelligen in Graudenz erbeten. Stubenmädchen ſucht, Kinderfr. 
1 . der polniſchen e mächtig, zum Schneidergeſellen Amerika ſuche per bald einen Hofver⸗ Kindermädchen für's Land und mpfiehlt Fr. Kampf, Obertbornerſt 4. 
riefl. m. Auf fofortigen Eintritt. ſucht bei hohem Lohn R. Gladis, walter (verh. od. unverh.). A. Werner, | Madchen für Alles empfiehlt Aufwartefrau geſucht Marienwerder⸗ 
d. Gef. erb. 9. Grünbaum, Ortelsburg Opr. Dirſchau, Neuer Weg 5. (1608 Inſpektor, Breslan, Schillerſtr. 12. Frau Löſer, Oberbergſtraße 53. ſtraße 51, 1 Tr. Meld. 9—11 Uhr Vorm. 


Einem hochgeehrten Publikam von 
Grandenz und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich die 


chmiede 


Marienwerderſtraſſe Nr. 33 (auf 
dem Baasner ſchen Hofe) mit dem 
heutigen Tage übernommen habe. Ich 
ditte um geneigten Zuſpruch. (1596) 


Gustav Götzlaff, Schmiedemſlr. 


Daſelbſt finden zwei tüchtige Huf⸗ 
ſchmiedegeſellen dauernde Beſchä' tig. 


— — •—ÿäͤͤu 


& Bischofswerder. & 
Habe mich hierſelbſt & 


ala Thierarzt & 


niedergelaſſen. (1576) 


Oito Didrigkeit 


approb. Thierarzt. 


es 8986898 208 


Ein erfahrener Forſtbeamter über: 
nimmt Ausführungen von Forſt⸗Cul⸗ 
turen in Accord oder ſonſtiger Verein⸗ 
barung bis 100 Hektar. Anfragen wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1028 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Kinder - Mil, 


Auf mehrfache Anfragen erwidere 


ich hierdurch, daß die Flaſchen mit]? 


ſteriliſirter Milch täglich 
Niederlagen: 

Löwen ⸗ Apotheke, Schwauen⸗ 
Apotheke, Kaufmann Herrn Fritz 
Kyser und auf meinem Milch 
Wagen zu haben ſind. 

Lieferung in die Häuſer kann ich 
ua ef — 0 

ie Flaſchen können nicht ganz ge⸗ 
füllt werden, weil ſie ſonſt bei der Er⸗ 
bitzung platzen würden. 


B. Plehn, Gruppe. 


Oberförſterei Wilhelmsberg b. 
Najmowo Wpr. ſucht per ſofort 
. ein Paar 


Wagen⸗ 
Pferde 


a Flotte Gänger. 
Farbe auch Schimmel gleichgültig. 
Läufer⸗ 


Schueine 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Gut Kuuterſtein b. Grandenz. 


Putzlappen 
leinene, gewaſchen, kauft in allen Poſten 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


in den 


N, 


lern⸗Auhholh 2 u hang Dat eb: 
e 4 N ) 0. Wal fab ken. 


Kartolklausıralt: 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


logomski & Sohn 


Inowrazlaw 
Maschinenfabrik &Resselschmiede, 


Asthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 
Fabrik Falkenberg⸗Grünau bei Berlin. 


See 

rima geräuch, Rücken- 
2 E° speck weiss. Rückensalz- 
3 specktow.ausBauchspeck 2 


2 verſendet in großen und kleinen 
2 Poſten, Unbekannten gegen Nachn. 8 
St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. & 
Seesen ee eee 


Weihnachtsgebäck 
(Weißzeug), von 1 Pf. an, ſowie Stein⸗ 
pflaſter, Katarinchen, Pfefferkuchen 
u. a. empfiehlt die Honigkuchen⸗Fabrik 
von L. Wawrzinskx, Pr Holland. 
Wiederverkäufer erh. höchsten Rabatt. 


Arbeitswagen 
eln⸗ und zwei ſpännig, ſtark gearbeitet 
und leicht gehend, ſtehen fertig billigſt 
zum Verkauf bei 


see 


009% 


_ [BRERERERR ccc | 
Pademan ns ana HER 


Altreuommirtes Reſtauraut 
in größerer Stadt Poſeus mlt ſtarker 
Garniſon billig zu verkaufen. Off. werd. 
briefl. m. Auſſchr. Nr. 1568 d. d. Exped⸗ 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

n ein, gr. Stadt Weftor., m .&arnir, 
u. viel. hoh. Schul., im Ernir. d. Stadt 
geleg., iſt eine gangb. Papier: u. Ga⸗ 


1 Mk. 20 Pig. Kindermel 


pro Büchfe, 


Setzt geſundes [mug Bildet Für Kinder, die 


Fleiſch an; Kuochen. entwöhnt 
wirft Erleichtert das werden ſollen, 
ernährend Bahnen außer⸗ die beſte 


in hohem Grade. ordentlich. Nahrung. 


Fein. 


Ich verſende eine Kiſte mit 12 ganzen Flaſchen 


Portwein, alter andaluſiſcher, a 
Lagrima Christi, goldgelber Malaga, | Be et gu 4 
Madeira, alter iche, fimmen, wie viel Flaſchen 
Sherry, alter gold., er * ar Aust zu 
Malaga, alter dunkler, 


incluſive Kiſte und Faſchen franko und verzollt nach jeder deutſchen 
Bahnſtation geliefert (ſo daß die Zuſendung dem Käufer keinerlei 
Unkoſten verurſacht) zum Preiſe von Mark 21.— (97). 
In Fäſſern von 16 bis 500 Liter entſprechend billiger. — Für 
Douro⸗ Portweine befondere Preisliſte. — Verſandt gegen Nach: 
nahme oder, bei Angabe von Referenzen, zahlbar nach Empfang der Waare. 


Armando Schneider, 
Wein⸗Exportgeſchäft in Oporto (Portugal). 


Verſandt zu jeder Jahreszeit. — Poſtkarte nach Oporto koſtet 10 Pfg. 


Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik 5 

Danzig, fltiſcergaſſe 9 

feſte 1. transportable Glei 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowrie 


— 


5 — 


2 


liowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger — 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


Primackhili⸗Falpeter, Juperphosphat 
Eninit sowie ade anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25078 


Nebenverdienst 3600 MK. jährl. festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, welche in ihren freien Stunden sich be- 
schäftigen wollen, verdienen. Offerten sub F. 9879 an (1602) 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Eichene Bohlen) -Der. Jen, 


billig abzugeben Boromno. 
Jacob Lewinsohn, Ein eiſerner, gut erhaltener 


Eiſenhandlung. Dreſchkaſten 


i 1 i 1 
ar 5 Schott. mit doppelt. 1 75 zu abzugeben 
lter, 


fe: 1892. Schott. T. B. mit bei } to 
Milch n Rogen > 7955 16 16, 16 Mt. (4592 Biſchofswerder Weſtpr. 


1892 Schott. Mattis, a Ton. 18, 20 bis 
21½ Ml. 1892 Medium Full m. Welch u. Tapeten 
Rogen, a Ton. 22, 24 Dit. 1892 Schott. kauft man am billigſten bei (1369) 
Ihlen, feſt. Pack., a Ton 20, 23 Mk. 1892 | E. bessonneck. 
e 
5 uperior Heringe, f. herrſch. Tiſch, 
Ton. 36 Mk. 1891 Holl. Ihlen, a Ton. Eßl ˖ f [ 

15,16 Mek. l ee at 0 E 1 
Matj., gut erhalt., a 13 Mk. Verſand geg. ſehr wohlſchmeckend (magnum bonum) 
Nachn. i. ½, z. Probe i. ½ u. ½¼ Tonne. verleſen und geſiebt, verkauft (1561) 
II. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. Wapuo bei Strasburg Wpr. 

1 n Balzen bei Oſterode Oſtpr. 
2 Loose 3 ſind einige Tauſend Centner (1580) 
fir Treptower Kirchban Lotterie Kartoffeln 
ä „ 11 S! 1 10 „ Lifte 
und Porto 30 Pf., verſendet (1587 


A. Redz inskl, Lautenburg Wpr. I F. W. Nawrotzki, Ehriftbura. | (Champion) verkäuflich 


Annan Wala 


il 


Verhütet u beſeit. 
rech⸗ 

durchfall 

Be) 
Cholera 


Eijerne 


Militairbeiifellen 


billig abzugeben. 


Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


3 bis 5 Klafter Torf 


ſtehen zum Verkauf. 


(1595 
Dreier, Plesno bei Jezewo. 


Viehverkäufe. 
EEE 
Verkäuflich nur in gute 
unde: (L310) 
Trakehner 


Fuchsheugſt 


geritten, ein⸗ und zweiſpännig gefahren. 
Derſelbe iſt bis 1 Februar Reitpferd 
eines Generals geweſen und würde ſich 
gut als Wirthſchaftsreitpferd und zur 
Zucht eignen. C. Schmidtlein, Pl. 
Cekzin Weſtpr. 


— — 112k'ʒ' —t— ö 


volljährig, 5“, gut geritten, ſicher auf 
den Beinen, geſund, fehlerfrei, geht auch 
im Wagen. (16 

von Perbandt, Hauptmann 
und Kompagnie⸗Chef, Oſterode Opr. 


Ein Reitpferd 


ſehr edle Fuchsſtute, billig 
verkäuflich. (1310) 
ut Schwarzwald bei Skurz.— 


Eine braune Stute 


5 Jahre alt, 2 Zoll groß, gefahren und 
2 0 iſt zu verkaufen. (1363) 
o m. Bielitz bei Biſchofswerder. 


Eine junge ſchwere 


hochtragendeguh 


ſchworz⸗bunt), verkäuflich bei 
Mühlenbeſitzer Kilian, Gulbien 
1578) bei Schwarzer au. 


A Jeitmultern 


5 Rambouillet⸗ Kreuzung mit engliſchen 


Böcken, ſchöne, ſtarke Figuren, zur Zucht 

geeignet, wegen Verkleinerung der Schä⸗ 

ferei verkäuflich. (1584) 
Dom. Garden bei Dt. Eylau Wpr. 


90 Fettſchafe 
Durchſchnittsgewicht 80 Pfund, und 


ſtarke Arbeitspferde 
verkäuflich in Kl. Nogath. (1630) 


200 fette Schafe 
und Hammel 


& zu verkaufen. Wang erau b. Graudenz E SE 
I In Joſephsdorf bei Kornatowo 


ſtehen circa 200 fette 
ang Sinne 
und Schafe 


zum Verkauf. (1582) 
Verk. m. br. deutſche grob⸗kurzhaarige 


Jagdhündin Bella 
weg. Nachz. z. 50 Mk. Dieſ. iſt ſtark geb., 
ſteht feſt v., h. gut. App. u. iſt haſenr. Off. 
unter A. P. poſtlag. Gramenz i. Pomm. 


— . õ?„ . —ñ—ä— 


zZ, \unlbart-dindin 


(Stichelhaar), getigert, mit 
braunen Platten, bildſchön, von einge⸗ 
tragenen Eltern, ca. 5 Monate alt, um⸗ 
ſtändebalber für den billigen Preis von 
30 Mk. zu verkaufen. (1588 

Schröder, Revierförſter, 
Juliushorſt bei Oſſieck Weſtpr. 


G@eschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Mehlgeſchäft⸗Verpachtung. 
Ein mit gut. Erfolge betrieb. Mehl⸗ 
u. Vorkoſtgeſchäft in ein. Provinzialſtadt 
ſoll Familienverh. halb. von ſofort ver⸗ 
a tet werden. Off. werd. briefl. mit 
ufſchr. Nr. 1061 durch die Exped. des 
eſelligen Grau denz er beten. 


ſofort bei einer 
8000 Mark billig zu verkaufen, eventl. 
auch gegen ein größeres Hotel oder 
gutes Geſchäftshaus zu vertauſchen. 


— — — 


Nl. 20 000 oder 30 000 


fanterieſo.⸗Handlg. ſof. zu verkaufen. 
Uebern. d. Lag z. Selbſtkoſtenpr. Reflekt⸗ 


— e [m. 


989838 —— —Mheñ— ————— — 
Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


disponibl. Vermög. v. 10— 12 000 M'. 


erfahren Näheres briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1566 durch die Expedition des Ge⸗ 


elligen in Graudenz. i 


ze Mein Grundſtück, n. Gart., Speich⸗ 
lu. Stall ‚hart a. d. Ch. n. b. Marienb. ne. 
Ks JJ Mater., w. i. ſ. u. f günſt. Bed. verk. o. verp⸗ 
J Bel. günſt. f. Fleiſch. o. Stellm Refl. w. 
AI. b. m. m. H. Geſchefsky, Marienb. h. L 38. 


Hotel 


In einer Kreisſladt Wpr., mit ſechs 
6 großer Stallung, ein. 


ahrtsumfatz von 2122000 Me., ik 


Anzahlung von 7: bis 


Meldungen werden brieflich mit 


Auſſchriſt Nr. 1366 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Mühlenverkauf. 


Mein Mühlengrundſtück, in gutes 


Mahlgegend, beſtehend aus ca. 10 Mrg. 
Weizenboden, verbunden mit Viktual⸗ 
und 
mit gutem Erfolg betrieben wird, be⸗ 
abſichtige ich wrgen Uebernahme eines 
anderen ö 
und beraume dazu einen Termin au 
den 6. Novbr. er. an Ort u. Stelle an. 


Materialwaarenhandlung welche 
Grundſtücks zu verkaufen 


A. Neumann, Hutta p. Leſſen. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Windmühlengrundſtück in einem 
Kirchdo:fe, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Stall unter einem Dache, 
einer Scheune und 25 M. guten Boden 
iſt preſswürdig zu verkaufen oder auf 
12 Jahre zu verpachten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 1383 an die Exped. d. Geſell. erb, 


Danzig erbeten. 
Beabſichtige eine mit Roggen beſäete 


0 

Parzelle 
von 53 Morgen guten Bodens, dicht an 
Chauſſee, Bahnhof, Zuckerfabrik und 
Stadt Schwetz gelegen, im Ganzen oder 
in mehreren Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nefleltanten 
wollen ſich melden bei (1548) 
Buchholz, Marienhöhe bei Schwetz: 

Eine kleine Waſſer⸗ oder gute 
Windmühle mit eiwas Land wird zu 
pachten geſucht. Offert. erbeten sub. B. 


100 geſunde V. W. poſtlagernd Sedlinen. 


e 

Material- u. Schankgeſch. w. v. ſogl. 
auch ſpät. z. pacht. od. zu kaufen geſucht. 
Offert. unt. K. L. poſtlag. Marienburg. 


Zum Ans und Verkauf 


von Landgütern jeder Größe, zu Bea 
leihungen, Parzellirungen, fowie zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Commiſſionen jeder 
Art, empfiehlt ſich (1198) 
Tellus, Commiſſions⸗Geſchäft für 
Grundbeſitz und Pandwirtbfchaft, 
Berlin SO., Köpnickerſtraße 6 A. 


Gelder kehr. 


10000 Har 


ſichere Hypothek zur erſten Stelle zu 5 
Prozent werden geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 1139 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


ark 10— 12000 


a 5% ſuche zur 2. Stelle hinter Bauk⸗ 
geld auf meine werthvolle Beſitzung in 
beſter Gegend (Reg.⸗Bez. Marienwerder). 
Kapitalanlage pupillariſch ſicher. Nur 
Selbſtdarleiher, die ihr Geld gut anlegen 
wollen, belieben ſich zu melden sub II. 
400 an Haasenstein & Vogler, 
A. G., in Danzig. (1623) 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
= e des Geſelligen unter 
r. 283. 


.... ͤ—üZ—. —— 
Heirat. Reiche Damen wüuſch⸗ 
) + Perheirathung. Fordern Sie 
über uns reelle Auskunft vom Inſtitut 
Union, Berlin 23. (1206) 


Kaſtrirer Herrn v. Maleck 


ans Culm wünſcht ſogleich 
Beſitzer Schreiber, Sellnowo⸗ 
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